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Luftwaffe erfolgreich gegen England
Auch bei Tageseinsätzen Bombenangriffe

DNV . Berlin.  28 . Nop. Die deutsche Lustwasse beschränkt
sich auch bei ihren Tageseinsätzen gegen die britische Insel und
das Seegebiet um Großbritannien keineswegs aus Ausklärungs-
sliige. sondern führt bei ihren weiträumigen Vorstößen , auch
erfolgreiche Angriffe aus Schiffs - und Erdziele durch.

Am 12. November wurde « zwei beladene Frachter , am 13. No¬
vember ein großes britisches Versorgungsschisf durch Bomben¬
treffer schwer beschädig!. In den Mittagsstunden des 16. Novem¬
ber versenkten deutsche Kampfflieger ein kleines britisches Han¬
delsschiff nahe der englischen Küste und beschädigten einen Frach¬
ter mittlerer Größe schwer. Ein Vorpostenboot der Briten wurde
am Morgen des 20. 11. durch Bomben so schwer getroffen , daß
cs kaum noch seinen Stützpunkt erreicht haben dürfte.

Außer diesen Erfolgen aus Schisfsziele erwiesen sich die Ta-
gesangrifse deutscher Kampfflugzeuge auch auf Industrieanlagen
in Schottland als sehr wirkungsvoll . So hatte der Tagesangrifs
gegen Bahnanlagen und Stationsgebäude nördlich Newcastel,
wie nachträgliche Aufklärung ergab , am 21. November durch
wirksame Zerstörungen eine zeitweilige Unterbrechung der Strecke,
die durch Volltreffer aufgerissen wurde , zur Folge.

Der deutsche Wehrumchlsbericht
Hohe blutige Verluste der Sowjets bei Gegenangriffen im
Dsnezbogen— Starke feindliche Verteidigungsstellungen im
mittleren Abschnitt durchbrochen— Zerstörung feindlicher
Eisenbahnlinien fortgesetzt— Zahlreiche englische Panzer in

Nordafrika vernichtet
DNV. Berlin , 28. Nov. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Bei Rostow und im Donezbogen  wurden starke,

von Fliegern und Panzern unterstützte sowjetische Gegen¬
angriffe unter hohen blutigen Verlusten für den Feind ab¬
gewiesen. An einzelnen Stellen der Front dauern die
Kämpfe noch an.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront wurden
starke feindliche Verteidigungsstellungen durchbrochen.

Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte erfolgreich
Schiffsziele vor Leningrad.

Die Zerstörung feindlicher Eisenbahnlinien wurde an der
auzen Front fortgesetzt, wobei der Gegner schwere Ein¬
utzen an rollendem Material erlitt. Tag- und Nachtangriffe

von Kampfverbänden richteten sich gegen militärische An¬
lagen in Moskau und Leningrad.

Fm Kampf gegen Erohbritannien griff die Luftwaffe in
der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der Südostküste
der Insel an.

Bei den anhaltenden schweren Kämpfen in Nord-
asri »a,  besonders bei der Abwehr feindlicher Ausbruchs¬
versuche aus Tobruk, wurden wieder zahlreiche feindliche
Panzer vernichtet. Tuppenansammlungen und Fahrzeug¬
kolonnen des Feindes an der Marmariea-Front wurden von
deutschen Sturzkampf- und Jagdverbändenzersprengt.

Bei Angriffsversuchender britischen Luftwaffe gegen die
Kanalküste wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Britische Bomber griffen in der Nacht zum 28. November
Wohnviertel in Westdeutschland,  besonders in
Aachen und Köln,  an , zerstörten oder beschädigten eine
Anzahl von Wohngebäuden und verursachten Verluste in
der Bevölkerung.

In der Zeit vom 16. bis 21. November verloren die sow¬
jetischen Luftstreitkräfte168 Flugzeuge, davon wurden 73
in Luftkämpfen und 24 durch Flakartillerie abgeschossen, der
Rest wurde am Boden zerstört. In der gleichen Zeit gingen
an der Ostfront 12 eigene Flugzeuge verloren.

Kampfflugzeuge bombardierte« Kuban-
Gebiet

DNV Berlin , 28. Nov. Verbände der deutschen Luftwaffe dehn¬
ten am 27. November ihre wirkungsvollen Angriffe bis in das
Kuban -Gebiet aus . Im Mündungsgebiet des Kuban setzten die
Bomben deutscher Kampfflugzeuge eine Flakbatterie außer Ge¬
fecht, rieben zwei marschierende Truppenkolonnen fast völlig auf
und beschädigten zwei kleine Handelsschiffe schwer. Bei den
Kampfhandlungen im Raum des Don  unterstützten Kampf¬
und Jagdflieger die deutschen Heeresverbände und vernichteten
eine Vatterieftellung , drei Panzer und 80 Laftkraftwtgen der
Bolschewisten.

Außer dem Einsatz starker Verbände der Luftwaffe in die
Erdkämpfe im Süden und in der Mitte der Ostfront
waren Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen sowje¬
tische Flugplätze  gestern von besonderem Erfolg . Auf vier
Flugplätzen wurden allein in einem Abschnitt 35 Flugzeuge am
Boden zerstört und weitere beschädigt. Die Bombardierung von
Teuppenansammlungen , Feindbewegungen , Panzerkolonnen und
liegenden Meldungen wurden wieder über 200 Fahrzeuge,
belegten Ortschaften wurde wirksam fortgesetzt. Nach bisher vor-
* Züge, 8 Panzer und mehrere Vatteriestellungen der Bolsche¬
wiken durch Bombentreffer zerstört. Dabei erlitten die sowjeti¬
schen Verbände sehr schwere Verluste.

Schiffs - und Erdziele wirksam getroffen

Erfolgreiche Angriffe der Luftwaffe
Auch das Winterwetter ohne Einfluß

Berlin , 28. Nov. Der Kampf der deutschen Luftwaffe an der
Ostfront hat trotz des Winterwetters nirgends an Intensität
nachgelassen. Die deutsche Luftwaffe greift ständig erfolgreich in
die Erdkämpfe ein, zerschlägt Kolonnen und Truppenansamm¬
lungen der Sowjets , bombardiert Flugplätze , Munitionslager
und dicht belegte Ortschaften sowie Eisenbahnziele mit starker
Wirkung . Sie fügt den Sowjets die empfindlichsten Verlusten an
Mannschaften und Material zu.

So vernichtete sie allein in den letzten drei Tagen vom 25. bis
27. November 34 Panzer , das heißt die Panzerkampfkraft einer
sowjetischen Infanteriedivision , 598 Fahrzeuge , drei Batterien,
sieben Geschützstellungen. Sie zerstörte und beschädigte in dersel¬
ben Zeit 121 Eisenbahnzüge und 13 Lokomotiven. Außerdem zer¬
störte die deutsche Luftwaffe jeweils eine größere Zahl von sow¬
jetischen Flugzeugen . So wurden am 27. November bei Angriffen
im Südabschnitt der Ostfront insgesamt 35 Flugzeuge am Boden
zerstört und in der Zeit vom 16. bis 21. November 71 Flugzeuge.

Auch die sowjetische Schiffahrt erleidet fortlaufend , soweit
sie überhaupt noch fahrfähig ist, durch die deutschen Bomben
schwere Verluste.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Drei feindliche U-Boote im Mittelmeer versenkt — Fort¬
dauer der heftigen Kämpfe in der Marmarics — Beträcht¬
liche Verluste des Feindes an Mannschaften und Panzern —

Aufgabe des Kampfes um Condar
DNB Rom, 28. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das italienische Hauptquartier gibt bekannt:
In Nord -Afrika ging die Schlacht in der Mavmarica , die ge¬

stern vor Tagesanbruch wieder begonnen Harts, ununterbrochen
und heftig bis zum späten Abend weiter.

Bei Collum und Tobrut  beiderseitige Artillerietäligkeit.
2m Zentralabschnitt und im Gebiet des ForrCapuzzo (Col¬
lum) fanden von beiden Seiten heftige Angriffe und Gegenan¬
griffe zwischen Panzereinheiten und Infanterie stau . Der Feind
erlitt beträchtliche Verluste an Mannschaften und Panzern , wäh¬
rend die Verluste der Streitkräste der Achse nicht schwer sind.
Die Eefangenenzahl ist noch gestiegen.

In Tobruk  wurden drei feindliche Flugzeuge brennend ab¬
geschossen, ein viertes Flugzeug wurde von der Flak der Division
Savona abgeschossen.

Berlin , 28. Nov. Innerhalb von acht Tagen versenkten leichte
deutsche Seestreitkräfte sechs britische Handelsschiffe, darunter
zwei Tanker mit insgesamt 25 500 BRT . und torpedierten zwei
weitere Dampfer so schwer, daß sie wohl als versenkt gelten
können. Während nur ein deutsches Vorpostenboot versenkt wurde
und ein Schnellboot infolge Kollission aufgegeben werden mußte,
verloren die Briten durch den Kampf mit den leichten deutschen
Seestreitkräften in derselben Zeit drei Schnellboote, zu denen
noch die Versenkung eines vierten durch die deutsche Luftwaffe
hinzukommt, sowie den Kreuzer der „Dragon "-Klasse, den Zer¬
störer der „Jervis "-Klasfe, außerdem erhielt ein britisches
Schlachtschiffstarke Beschädigungen durch schwere Torpedotreffer.
Leichte deutsche Seestreitkräfte erfüllen also die ihnen gestellten
Aufgaben mit Erfolg.

(Associated-Preß . Z.)
Die Erfolge deutscher U-Boote

Wie das Oberkommando der Wehrmacht bekanntgab . hat ein
deutsches Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant
Mohr im Atlantic einen britischen Kreuzer der Dragon -Klasse
versenkt. — Unser Bild zeigt den leichten Kreuzer „Dragon " .

Mil dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNV Berlin , 28. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

det Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Vrauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberst Merker,  Kommandeur eines
Infanterie -Regiments ; Oberstleutnant Faasch,  Vataillonskom-
mandeur in einem Infanterie -Regiment ; Leutnant Makros,
Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment ; Oberfeldwebel
Häfete,  in einem Eebiergjäger -Regiment ; Feldwebel Gal¬
las,  in einem Infanterie -Regiment , und Unteroffizier Speich,
in einem Pionierbataillon.

(Presfe-Hoffmann , Zander , M .)

NM

Empfang der ausländischen Staatsmänner beim Reichsmarschall

Italienische und deutsche Luftverbände griffen wirksam in den
Kampf ein.

In der Nacht zum 26. bombardierten englische Flugzeuge
Derna . Ein Flugzeug wurde von der Bodenabwehr abgeschossen.

In O st a f r i ka griff der Feind nach der in den letzten Tagen
erfolgten Vorbereitung gestern morgen gegen 4.00 Uhr die be¬
reits von allen Seiten eingekreiste Stadt Eon
dar  heftig an . Unsere im Verhältnis zur Ausdehnung der zu
verteidigenden Stellungen zahlenmäßig schwachen Abteilungen
tämpften , obwohl unter ungünstigen Verhältnissen und trotz des
inzwischen erfolgten Zurückweichens einiger Kolonialverbände,
die unter der intensiven Beschießung und Bombardierung weni¬
ger gut siandhielten , zäh von Stellung zu Stellung bis zum
Nachmittag , auch nachdem es feindlichen Truppen mit zahlrei¬
chen Panzern gelungen war , in die Wohnviertel einzudringen.
Nachdem alle Möglichkeiten des Widerstandes erschöpft waren
und um weitere Opfer unter der italienischen und Eingeborenen¬
bevölkerung zu vermeiden , befahl der Oberbefehlshaber des Ab¬
schnittes um 14.00 Uhr, die Feindseligkeiten einzu-
stellen.  Die tapferen Verteidiger Eondars haben die ihnen
vom Vaterland anvertraute Aufgabe vollkommen und ehrenvoll
erfüllt.

In der vergangenen Nacht führten englische Flugzeuge einen
Angriff aufNeapel  durch . Bodenabwehr und Jagdflieger
griffen entschlossen ein. Es entstand beträchtlicher Sachschaden
sowie kleinere Brände , die sofort gelöscht uwurdcn . Unter der
Bevölkerung gab es fünf Verletzte. Zwei Flugzeuge wurden von
der Bodenabwehr und eines von unseren Nachtjägern abge¬
schossen.

llufere Kampfmittel gegen Unterseeboote verkenkten im Mittel¬
meer drei feindliche Unterseeboote.

Ritterkreuz für einsatzbereiten Flugzeugführer
DNB Berlin , 28. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Klieu . Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader.

Oberleutnant Heinz Klien , 1014 kn Dresden geboren, zeichnet
sich durch einen von höchster Einsatzbereitschaft getragenen Wil¬
len zum Sieg und sorgfältige Durchführung seiner Flüge beson¬
ders aus.

AntlkommunlstischeKundgebuuge « i« Rio
Rio de Janeiro , 28. Nov. In Anwesenheit des Präsident «»

Eetulio Vargas, ' des  Eesamtministeriums , des Offizier»
korps des brasilianischen Heeres , der Marine und der Luftfahrt
fand in Rio de Janeiro vor dem Mausoleum der in Verteidigung
Brasiliens gegen die kommunistischeRevolution 1935 gefallene«
Helden die jährliche Gedenkfeier statt , die durch den Master»
zustrom von Delegationen der Arbeiterschaft den Charakter einer
nationalen Großkundgebung gegen den Kommunismus ! annahm.
In einer Ansprache erneuerte der Justizminister vor dem Grab¬
mal das Gelöbnis aller Brasilianer , sich einheitlich um ihre»
Führer zu scharen in der Verteidigung der Institutionen und der
Unversehrtheit ihres Vaterlandes , damit das Blut der tapfere«
Helden der Pflichterfüllung von 1935 nicht umsonst geflossen sei.
Präsident Vargas legte an dem Mausoleum einen Kranz nieder.
Mit einem minutenlangen Schweigen des Gedenkens fand die
Feier ihren Abschluß. Bei der Abfahrt wurden dem Präsident ««
große Kundgebungen bereitet.

A«fr«f des brasilianische« Kriegsministers
DNB Rio de Janeiro , 28. Nov. Brasiliens Kriegsminister»

General Dutra,  erließ am Jahrestag der kommunistischen Re¬
volution 1935 einen Tagesbefehl an das brasilianische Heer.
Er ruft darin zu dem Schwur auf, „immer bereit zu sein, de«
Feind zu zerschmettern, der es in irge«dei«er Form wagt , di«
Souveränität Brasiliens anzugreifen und die höchste» Güter:
Gott , Vaterland und, Familie . In aller Welt " , so sagt der Gene¬
ral weiter , „bekriegen sich Doktrinen , Ideen , Ambitionen . Völker
bekämpfen sich in verzweifelten Schlachten. In unserem Brasilien
ist das Schauspiel diametral entgegengesetzt; Frieden , Ruhe , Ord¬
nung und Arbeit unter der Leitung einer starken Regierung

Gefolge dee leichten GeefteettkrSfte
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machen Brasilien zu einem privilegierten Land . Zur Garant«
unseres Glückes muh dieser Zustand deuerhast unveränderlich
bleiben . Jeder Brasilianer muh in diesem Augenblick der Un¬
ruhe Brasilianer und nur Brasilianer sein. Im Dienst des
Vaterlandes gibt es keine Beschränkungen ! Soldaten Brasiliens,
fällt eure Bajonette gegen alle die Versuche, die innere Ordnung,
Souveränität und Integrität des Vaterlandes anzugreifen ."

Vorstoß eines finnischen Stoßtrupps
Berlin , 28. Nov. Im Laufe des 27. November unter nahm ein

finnischer Etohtrupp einen kühnen Vor st oh gegen die
Murmanbahn.  Ungeachtet der sowjetischen Abwehr dran¬
gen die Finnen bis an die Bahngleise vor und unterbrachen die
Strecke durch eine Sprengung . Ein sowjetischer Nachschubzug, der
kurze Zeit darauf die Strecke befuhr , wurde zur Entgleisung
gerächt . Der Zug war mit Kriegsmaterial aller Art , u . a. mit
Geschützen beladen.

Dem englischen Druck gewichen
Afghanistan weist die Deutschen aus

DNV Berlin , 28. Nov. Vor einigen Tagen sind in der Türkei
die auf Druck der Briten und Bolschewisten von der afgha¬
nischen Regierung ausgewiesenen Deutschen
angekommen. Es handelt sich um 169 Personen , darunter 72 Män¬
ner , S5 Frauen und 12 Kinder.

Obwohl die Deutschen in Afghanistan sich stets einwandfrei
verhalten haben und nicht zuletzt zum Nutzen des Landes und
seiner Entwicklung dort arbeiteten und obgleich der afghanische
Sprecher am Rundfunk kurz vorher zugegeben hatte , daß in be¬
zug auf die Tätigkeit der in Afghanistan lebenden Deutschen kei¬
nerlei Besorgnis am Platze sei, hat die afghanische Regierung l
es für angezeigt erachtet, dem Anfinnen Englands und Sowjet-
Rußlands zu entsprechen und die Deutsche» aus dem Lande zu
weisen. ' '

Eine Tschungking-Armee unterstellt sich Nationalchina
DNB Nanking , 28. Nov. 10 609 Soldaten der 69. Tschungking-

Armee, die unter dem Befehl von General Pitseyu und des
Divisionskommandeurs Wentaiko in der Provinz Schantung
gegen die Japaner kämpfte, sagten sich von Tschungking los und
schlossen sich den Streitkräften der National -Regierung an . Die
Vorkehrungen zur Eingliederung der 69. Armee in die Armee
der National -Regierung wurden am Donnerstag von Wang-
Itschingwei beendet, der Pitseyu zum Mitglied des Kriegsrates
Und Wentaiko zum Befehlshaber der vorübergehend gebildeten
TI . Division ernannte.

Echo zur Re-edes Reichsautzenministers
Ueberall in der Welt steht noch die große Rede des Reichs-

auhenministers in der Presse im Mittelpunkt.
Von der kroatischen Presse  werden jene Sätze hervor¬

gehoben, in denen der Reichsauhenminister nachweist, dah nach
der Niederringung der Sowjetunion keine Mächtegruppierung
der Welt den Achsenmächten und ihren Verbündeten mehr wider¬
stehen könnte. Ribbentrop habe , so wird erklärt , eine Rede ge¬
halten , die mit messerscharfer Klarheit die Entwicklung der Zu¬
kunft abzeichnete und zweifellos den Verbündeten Deutschlands
ebensoviel Vertrauen und Sicherheit einflötzte wie seinen Geg¬
nern Angst und Unsicherheit.

Die Rede des Reichsautzenministers von Ribbentrop kenn¬
zeichnete die Pariser Zeitung „Aujourd 'hui"  als kon¬
struktiv und als Abrechnung. Ribbentrop habe mit beispiellosem
Nachdruck die Verantwortung derer festgestellt, die an dem über
die Welt hereingebrochenen Unglück schuldig sind. „Cri du
Peuple " schreibt, die Ausführungen von Ribbentrops seien eine
überbelastende Abrechnung mit denen, gegen die sie sich richteten.
Der jetzige Krieg und die jetzige Revolution brächen einer neuen
Zivilisation die Bahn.

Der starke Eindruck, den die Erklärungen Ribbentrops in der
belgischen Öffentlichkeit  gemacht haben , ist eindeu¬
tig aus der Aufmachung der belgischen Presse abzulesen, die
völlig im Zeichen der Rede steht. Die Zeitungen unterstreichen
in Schlagzeilen die fundamentalen Erklärungen des Reichsautzen¬
ministers und heben insbesondere die grotzlinigen Ausblicke Rib¬
bentrops auf die europäische Zukunft und die Feststellung her¬
vor , datz die BlockadefestigkeitEuropas ein für allemal erreicht sei.

Die großen brasilianischen Zeitungen  gehen aus¬
führlich auf die Rede des Reichsautzenministers ein und heben
in ihren Ileberschriften die Siegesgewitzheit und Vlockadefestig-
keit Europas hervor . „Gezeta de Noticias " nennt die Rede eines
der bedeutendsten Dokumente der Gegenwart , da sie ein ge¬
treues Bild der internationalen Lage vermittle , und weist be¬
sonders auf die „positive Art " hin , „womit Deutschlands Außen¬
minister den Strom von Lügen und Intrigen zurückweist, der
Latein -Amerika durch die Schatten angeblicher deutscher Be¬
drohung in Unruhe versetzen soll". „Meiodia " schreibt: Die Rede
ist ein Signal fester, unerschütterlicher Entschlossenheit des ge¬
einten Europa zur Befreiung von alten plutokratischen Bin¬
dungen.

Die bolivianische  Presse gibt die Rede des Reichsautzen¬
ministers anläßlich der Erneuerung des Antikominternpaktes
teilweise wörtlich wieder und richtet, daran anknüpfend, zum
Teil scharf? Angriffe gegen Roosevelt und gegen eine englisch-
nordamerikanischc Einmischung in Interessen Boliviens.

Gehirntrust oder Dolksführung?
In seiner historischen Rede hat der Reichsautzenminister auch

die gewaltige Zwiespältigkeit aufgezeigt , die zwischen der von
Roosevelt geschaffenen Einrichtung des sogenannten Gehirn -Tru¬
stes und der Erkenntnis der primitivsten Erundtatsache der ge¬
genwärtigen Kriegslage klafft . Wenn es sich bei den für die Mit¬
arbeit im Gehirn -Trust auserwählten Kindern Israel wirklich
um die geistige Elite eines so großen und an Fähigkeiten rei¬
chen Volkes wie des nordamerikanischen handeln würde , wäre
eine solche Verblendung überhaupt nicht denkbar. Mit den
gewöhnlichsten Mitteln von Adam Rieses Rechenkunst und mit
den voraussetzungsloseste» Erundtatsachen der Erd - und Ee-
schichtskunde ist nachzuweisen, daß es eine Machtballung wie die¬
jenige im europäischen und ostasiatischen Raume noch niemals
in der Weltgeschichte gegeben hat und daß die heute bereits vor¬
handenen und demnächst noch abzurundenden kriegspotentiellen
Quellkräfte zu jedem gewünschten weltpolitischen Zweck, vor allem
aber für die Aufrechterhaltung des nunmehr herbeigeführten
Status quo ausreichen . Wenn trotzdem gerade von dem imagi¬
nären Gehirntrust immer neue Störungswellen ausgehen , die
nicht im geringsten auf die gegebenen Tatsachen abgestimmt find,
so ist daraus der schlüssige Beweis herzuleiten , datz es sich un¬
möglich um ein Gremium von Leuten handeln kann, die über¬
durchschnittliche geistige Materie darstellen können. In der Tat
liegt schon in der Zusammensetzung dieser „Arbeitsgemeinschaft ",
die sich der amerikanische Präsident beigeordnet hat oder die
ihm von irgendeiner höheren Instanz beigeordnet worden ist,
der Grund für ihr vollkommenes Versagen . Es sind darin keine
aufbauenden Kräfte und Energien vertreten , keine synthetischen
/Elemente und oositiven Charaktere , sondern fast ausschließlich

» n Vi s c kL»

Die USA . greifen nach Holländisch-Guaqana
Amtlich wurde in Washington bekanntqegeben . datz die USA .-
Regierung ein Truppenkontingent nach Holländisch-Guayana
schicken werde , um die dortigen Bauxitbergwerke zu „schützen",
die für die USA .-Aluminium -Industrie von großer Bedeutung
seien. (Kartendienst Zander , M .)

jüdische Hirne , die nach den Erfahrungen der Jahrtausende von
ganz einseitiger , analytischer Veranlagung und von ebenso un¬
zweideutiger zersetzender Wirkung sind. In diesem Wölken¬
kuckucksheim von alljüdisch-zionistischenWunsch- und Hatzträumen
kann natürlich kühle Ueberlegung und verstandesgemätze Berech¬
nung nicht aufkommen. Wir wissen es aus den Erfahrungen mit
dem Judentum in Deutschland und Europa selbst, mit welcher
Instinktlosigkeit das „auserwählte Volk" politisch und wirtschaft¬
lich gerade immer das getan hat , was so verkehrt wie möglich
war . Die Juden haben sich bei uns in Europa selbst de» Ast ab¬
gesägt, auf dem sie — wohlgenährt und selbstzufrieden — ge¬
sessen haben . Kein Wunder , datz sie auch heute wieder vom
sicheren Port jenseits des Atlantik , den Blick für Tatsachen ver¬
loren haben und ihr altgewohntes Vabanque -Spiel mit dem
Wohlergehen anderer fortsetzen; mit dem einzigen Unterschied,
datz es heute keine Ausweichstelle im Falle eines neuen und
sicheren! — Mißerfolges mehr gibt.

Me 109 fegt den Himmel Afrikas rein
Jubiläum einer deutschen Jagdmaschins
Von Kriegsberichter H. W. Billhardt

DNV — , 28. Nov. (PK .) Ueberraschend, so meinten die Tom¬
mys, stießen sie tief in der Wüste gegen die deutschen und italie¬
nischen Stellungen vor . Von Eiarabub über Ridotti Maddalene,
Mir el Chobi bis Eambut und in Richtung Tobruk geht in einem
breiten Streifen das Kampsgelände , in dem seit dem 18. No¬
vember erbittert gekämpft wird . Zum Teil in unmittelbarer Be¬
rührung der beiderseitigen Panzerkräfte , zum Teil im Einsatz
deutscher und italienischer Luftverbände gegen die vorstotzendrn
britischen Panzer , ihre Vegleitsahrzeuge und ihre Nachschublinien.

Wohl haben die britischen Luftwaffsnverbände in den Tagen
vor Beginn der neuen Schlacht in Afrika ihre Angriffe bis tief in
das Hinterland der deutsch-italienischen Linien getragen . Es
sollten die Flugplätze und Nachschublinien zerschlagen werden,
ehe der große starke Panzervorstotz begann . Es ist bei dem

B e rs u ch geb l i e b e n. Der wuchtige und unter größtem Ein¬
satz vorgetragene Dauerangriff gegen unsere Plätze ist fast völlig
verpufft . Weder Tag - noch Nachtangriffe der zahllosen Bomber,
«och die unerhört schneidig geflogenen Tiefangriffe haben ver¬
mocht, die deutsche Luftwaffe und die italienischen Verbände zu
hemmen, geschweige sie lahmzulegen . Im entscheidenden Augen¬
blick waren sie alle zur Stelle und alle einsatzbereit.

Was die Warte und Flugzeughafenbetriebskompanien in die«
'en Tagen und bitterkalten Nächten bestanden und geschafft habe«,
ist eine nicht hoch genug zu wertende Leistung. Die Tafeln mit
oen Flugzeugnamen und den kleinen entscheidenden Wörtchen
.klar" und „unklar " sehen aus wie bunte Bilderbogen . Und so
oft auch die roten Schildchen das Unklar anzeigen, so oft folSe
in kürzester Frist das weiße Schildchen klar. Es wird zu den
bittersten Ueberraschungen der Briten gehören, datz es chnen
nicht gelang , die deutschen Luftwaffenverbände vernichtend zu
treffen.

Entscheidende Tage unmittelbar vor der neuen Schlacht in
Nordafrika haben Unwetter , wie sie seit Menschen¬
leben hier nicht mehr gewütet haben sollen,  die
deutschen Nachschublinien und die Flugplätze betroffen . Trotzdem
bleibt der Nachschub nicht zurück, und trotz Schlamm und Nässe, ja
trotz großer Seen auf den Flugplätzen sind wir gestartet und
geflogen.

Die deutsche Aufklärung  hat jederzeit die Bewegungen
oer englischen Kolonnen überwacht. Deutsche Kampfverbände ha¬
ben bis weit in das Hinterland des Gegners ihre Stör - und
Vernichtungsangriffe vorgetragen . Zerstörungsverbände sind
immer wieder wie vernichtende Unwetter über britische Kolonnen
hereingebrochen. Vernichtende Schläge haben an entscheidenden
Punkten unsere Stuka -Verbände dem Gegner versetzt, die seine
Bewegung hemmten, seine Angriffe zerbrachen und ihn zur Aus¬
gabe seiner Pläne zwangen. Der Brite hat sein Programm nicht
abwickeln können, wie es der General Auchinlek und sein Stab
angefangen , sorgsam mit so großen Mengen an Material und
Menschen ausgestellt und abgewogen haben . Nicht zuletzt stnd die
deutschenJägerMe 169  an diesen Erfolgen beteiligt ge¬
wesen. Ohne sie, wie selbstverständlich die deutschen Panzerver¬
bände , die deutschen Erdtruppen überhaupt und tapfere italie¬
nische Divisionen, die sich in diesem Kamps hervorragend geschla¬
gen haben , wäre diese Entwicklung nicht möglich gewesen. Doch
durfte in diesem Ringen nichts fehlen, nicht der gute seltsame
Vogel Fieseler Storch, nicht die rumpelnde Transport -Ju , nicht
der Henschel-Aufklärer , nicht die kraftvolle Ju 88, nicht de: Zer¬
störer Me 110, den die Tommys so fürchten, nicht die Me 109 und
die Flakartillerie.

Was auch an neuen Flugzeugen unserer Me 109 hier unten
entgegengesetzt wurde, war alles vergebens . Die Hurricane , die
Curtitz blieben alle ebenfalls unterlegen , und drei oder vier
deutsche Jäger haben niemals Curtitz- oder Hurricane -Verbänden
von 20 oder 30 Flugzeugen ausweichen müssen. Welch eine
Leistung deutscher Flugzeugbauer und deutscher Flieger!

In diesen Tagen hat die Jagdgruppe N. ihren ISO . Afrika-
Abschuß  erreicht ; die Zahl ist inzwischen weit überschritten.
In den Tagen härtesten Ringens haben unsere Jäger bei einer
übergroßen Zahl Stuka -Angriffe , Ju -88-Angriffe , bei vielen Zer-
störervorstötzen, Geleitschutz geflogen und die zahlenmäßig über¬
legenen britischen Jagdverbände so wirksam bekämpft, datz die
meisten dieser Angriffe ohne Verluste erfolgreich durchgeführt
werden konnten. Gemeinsam mjt den schneidigen italienischen
Jägern schossen sie ohne eigene Verluste ( !) am 22. November bei
einem einzigen Stuka -Angriff aus ganzen Schwärmen Curtitz
und Hurricane 19 Flugzeuge ab. Sie schossen Transporter md
Aufklärer der Briten ab und holten angreifende Bomber her¬
unter . Dann sind im Hinterland die Tagesangriffe britischer
Kampfverbände seltener geworden. Nur ein bestimmter Platz der
deutschen Jäger hat Nacht für Nacht den Besuch erbitterter bri¬
tischer Bomber empfangen.

Letzte Machrrichteir
Mustert bezichtigt USA . des Raubes

DNB . Den Haag.  29 . Nov. Am Donnerstag abend hielt der
Leite» der NSB .. Ing . Mustert, im niederländischen Rundfunk
eine Rede über die Besetzung von Niederliindisch-Guaqana durch
amerikanischeTruppen. Er wandte sich scharf gegen die wider¬
rechtliche Besetzung von Niederliindisch-Guaqana und bezichtigte
USA . des Raubes.

Verteilung der Preise des „Hilf mit" und „Hans-Schemm"-
Wettbewerbs durch den Reichswalter des NSLB . Gauleiter

Wächtler
DNB . Berlin, 29. Nov. Der Reichsleiter des NSLB ., Gau¬

leiter Wächtler. nahm am Freitag abend die Verteilung der
Preise im Wettbewerb des „Hans-Schemm"-Preises und des
„Hilf mit"-Preises vor. Er gab seiner Freude darüber Ausdruck,
de« diesjährigen „Hans-Schemm"-Preis zu drei gleiche« Teilen
vergeben zu können. Den 1. Preis erhält das Buch „Mein Weg
nach Scapa Flow " von von Günther Prien ." De« 2. Preis erhiel¬
te» die ausgezeichneten Bücher von Frau Erika Miiller -Hennig:
„Die Jungen vom deutschen Doktor" —„Abenteuer am Saratow ".
Bücher, in denen Rutzlandschicksale aus der Zeit vor dem Welt¬
krieg geschildert werden, und die beiden andere« Werke „Wolga-
Kinder im Valtenland ". zwei Bücher, die mitten hiueinsühren
in die zerstörende Welt des Bolschewismus. Das Werk des drit¬
te» Preisträgers führt hinein in die Größe des deutschen Kolo¬
nialschicksals. Es ist das Buch „Kinderfram" von Ernst Ludwig
Cramer.

Hundertjahrfeier der Wiener Philharmoniker ein europäisches Fest
DNV . Wien, 29. Nov. In seiner Rede bei der festlichen

Eröffnung der Mozartwoche in Wie« teilte Reichsleiter Baldur
von Schirach mit. daß das Programm der Wiener Kulturarbeit
für 1912 zwei Veranstaltungen von weittragender Bedeutung
enthalte : Das zeitgenössischeMufikfest im Frühjahr das die
Werke der bedeutendsten lebenden Komponisten zur Ausführung
bringen werde, ferner die Hundertjahrfeier der Wiener Phil¬
harmoniker. die den Charakter eines europäischen Festes haben
werde.

Kleine Nachrichten ans Mer Wett
Generalmajor Kirchheim 1V Fahre aktiv. Am 1. Dezem¬

ber begeht Generalmajor Kirchheim sein vierzigjähriges
Militärdienstjubiläum . Die erfolgreiche militärische Lauf¬
bahn zeigt den General im Krieg von 1914—18 als hervor¬
ragenden Offizier . Auch im jetzigen großen Ringen um die
Zukunft des Großdeutschen Reiches hat er hohe Verdienste
erworben . Für seine hervorragende Tapferkeit und entschlos¬
sene Führung während der Offensive in der Cyrenaika hat
ihm der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
am 18. Mai das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Libanon muß Hilsstruppen für England stellen. Nachdem
nunmehr die Farce der formellen Unabhängigkeitserklärung
für den Libanon vollzogen worden ist, soll dieses arabische
Gebiet in die britische Front eingegliedert werden. Insbe¬
sondere werden die libanesischen Polizei - und Gendarmerie-
sormationen aktiv in die britische Nahost-Armee eingeglie¬
dert . Auch wirtschaftlich soll das Land stärker geknebelt
werden.

Erfolg des Kommandanten der kroatischen Jagdflieger.
Oberst Dzal , der Kommandant der kroatischen Jagdflieger,
die an der Ostfront eingesetzt sind, hat , wie gemeldet wird,
an einem Tage vier Luftsiege errungen . Die kroatische Presse
gibt ihrer Freude über den neuen Erfolg der jungen kroa¬
tischen Luftwaffe Ausdruck Die Anerkennung , die Marichall
Kesselring den kroatischen Fliegern aussprach, sowie die enge
Kameradschaft, die die deutschen Flieger ihren kroatischen
Kameraden beweisen, sei für diese ein neuer Ansporn zu
weiteren Erfolgen.

Der Tag von Rsuilly in Sofia . Bulgarien beging am
Donnerstag den Jahrestag der Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages von Neuilly nicht mehr wie in den vergange¬
nen Jahren als einen Tag der Trauer , sondern als einen
Tag der Freude . In Sofia fand am Vormittag eine große
Kundgebung der Schüler und Schülerinnen sämtlicher höhe¬
ren Schulen statt . Die Mitglieder der Sofioter Organisation
der bulgqrischen Staatsjugend „Brannik " wurden auf König
und Vaterland vereidigt . Am Abend fanden Veranstaltun¬
gen des Zentralverbandes der nationalen Organisationen
und der nationalen Studentenorganisationen statt.

Die Mozart -Woche des Deutschen Reiches , deren Ehren --
schütz Reichsminister Dr . Goebbels und Reiöhsleiter von Schi»
rach übernommen haben, nahm am Freitag im großen!
Konzertsaal in Wien in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste
aus dem In - und Ausland , vor allein von Persönlichkeiten
aus Kunst und Wissenschaft, ihren weihevollen Auftakt . Im
Mittelpunkt der festlichen Eröffnung stand eine Rede des-
Neichsstatthalters von Wien , Reichsleiter Baldur von
Schirach.

Soldatenspende für das Deutsche Note Kreuz . Auch die
Wehrmacht hat sich am Kriegshilfswerk für das Rote Kreuz
ebenso wie die Heimat wieder beteiligt . Das Oberkommando!
der Wehrmacht gibt jetzt das Sammelergebnis der Wehr¬
macht für das zweite Kriegshilfswerk für das Deutsche
Note Kreuz 1941 bekannt . Es beträgt nach den bisherigen
Meldungen 19 000 695.59 RM . Dieses Ergebnis bedeutet-
gegen das Vorjahr eine Steigerung von über 100 Prozent.

Lüge vom Export spanischer Lebensmittel . Die britische
Agitation , die mit dem verlogenen Argument arbeitet , daß
Spanien feine wenigen Lebensmittel nach Deutschland exi
vortiert , erhält von den Madrider Zeitungen eine scharfe
Abfuhr . „ABC " erklärt kategorisch: Spanien führt gegen¬
wärtig keine lebenswichtigen Erzeugnisse aus . Die Versor-,
gungsschwierigkeiten haben ihre Ursache ausschließlich in der
rotspanischen Mißwirtschaft und im gegenwärtigen Krieg-
Nach Beendigung des Bürgerkrieges blieb die erste Ernte
vollständig aus , und die Reserven, die in normalen Zeiten
die schlechten Ernten ausglichen, waren nicht vorhanden.

USA .-Beobachter nicht zugelassen . Wie „Neuyork Times"
mitteilt , gab Kriegsminister Stimson in der Pressekonferenz
öffentlich seinem Mißfallen darüber Ausdruck, daß die
Sowzets Beobachter aus den Vereinigten Staaten nicht zum
Kriegsschauplatz zulietzen, obgleich die Sowjets alles »on
den USA . gelieferte Material übernähmen.
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Mit Halbheiten wird nichts Ganzes gewonnen, ' der höchste
Preis dnrf den höchsten Einsah fordern . Montane.

29. November : 1780 Maria Theresia gestorben. — 1802 Wil¬
helm Hauff geboren . — 1916 Der 500. magnetische Kreiselkompast
System Anschütz-Kämpfe wird bei der deutschen Kriegsmarine
in Betrieb genommen. — 1928 Byrd überfliegt den Südpol.

3V. November 1846 Nationalökonom Friedrich List gestorben.

Dienstnachrichten
Verseht wurden die technischen Reichsbahninspektoren Heid

st, Nagold  nach Horb (Neckars als Vorsteher der Bahnmei¬
sterei und Wahn er  in Tuttlingen (Reichsbahn -Neubauamt 1
nach Nagold  als Vorsteher der Bahnmeisterei.

Äl«s de« Sssarrtfationen dev Vavtet
Miidelgruppe 24/401

Am 80. Nov. tritt die ganze Mädelgruppe (BdM .-Werk,
BdM .. einschl. Iselshausens um 14 Uhr zum Gruppenappell durch
den Untergau am Heim an . Anschließend Jugendver .sammlung.
Der Kreisleiter spricht.

Der Reichsmütterdienst
veranstaltet hier in den nächsten Tagen wiederum einen Lehr¬
kurs, diesmal über Werk- und Heimgestaltung . Volks- und
Brauchtum. Damit soll unseren Mädchen und grauen praktische
und theoretische Anleitung für eine, den Verhältnissen und der
Lebensart entsprechende. Einrichtung einer Wohnung und zur
geschmackvollen Auswahl von Einrichtungsgegenständen gegeben
werden. Austerdem wird gesprochen über Einteilung der Arbeit,
Gestaltung des Lebens in einem deutschen Heim, über Sitten
und Brauchtum in Familie und Volk. Der Kurs verspricht ein
sehr reizvoller und anregender zu werden und sollte gerade in
diesen Tagen , wo wir kurz vor dem schönsten deutschen̂ Familien¬
fest stehen, mit Freude und Interesse entqegengenommen werden.
Erwünscht sind alle Teilnehmerinnen über 18 Jahre . Der Kurs
kostet 3.— RM . und beginnt am Montag den 1. Dezember,
abends 8 Uhr in der Gewerbeschule im Erdgeschost rechts (Raum
von Gewerbelehrer -Kupfer ) .

OvoSapvell
Auf den Großappell des RLB . mit Ansprachen des Kreis-

lciters und des Oberluftschutzführers Plendl wird nochmals
aufmerksam gemacht.

Serie Svühzüse
von und nach Altensteig

Vom Montag , den 1. Dezember ab fährt auf der Strecke Alten-
jtcig—Nagold ein Frühzuq : Altensteig ab 5.03 Uhr . Nagold an
5.50 Uhr . Anschlust nach Calw 5.57 Uhr . Der Zug fährt um 6.00
Uhr nach.Altensteig zurück und trifft dort 6.49 Uhr ein . Die Züge
halten auf allen Stationen.

Seuev Sahvvlan
auf den Omnibuslinien Nagold —Rottenburg Tübingen,

Nagold —Tübingen
Am 1. Dezember tritt bei den Omnibuslinien Nagold

Tübingen und Nagold —Rottenburg —Tübingen ein neuer Fahr¬
plan in Kraft . Auf beiden Omnibuslinien werden täglich 2
Fahrten hin und zurück ausqeführt . Die Fahrzeiten der beiden
Linien ergänzen sich gegenseitig in einer Weise, dast den Zug¬
anschlüssen und dem bestehenden Verkehrsbedürfnis in jeder
Hinsicht Rechnung getragen wird . (Näheres siehe Anzeigenteil ).

HL! Labve alt
Unser allgemein geachteter und beliebter Mitbürger Gustav

Eckert wird heute 90 Jahre alt . Erfreulicherweise ist er kör¬
perlich noch verhältnismässig rüstig und geistig immer noch sehr
frisch und rege. Nächst Wilhelm Fischer. Bäckermeister, der dem¬
nächst 93 Jahre alt wird , ist er der älteste männliche Einwohner
unserer Stadt (Frau Marie Weimer wird im März nächsten
Jahres 95 Jahre alt ) . Sein Bruder Wilhelm Eckert, der 93 Jahre
alt ist, lebt jetzt in Herrenberg . Lange Jahre war unser Jubilar
Hausmeister im Hotel Post Vis zum Weltkrieg fuhr er täglich
mit der alten gelben Postkutsche auf den Bahnhof , um das
Gepäck der mit den Zügen ankommenden Reisenden abzuholen.
Gewissenhaft und pünktlich hat er immer seinen Dienst ver¬
sehen, bis er schliestlich in den Ruhestand trat . 1929 starb seine
Frau Marie qeb. Seeger . Drei Söhne sind in Nagold verheiratet,
zwei Töchter ebenfalls in Nagold und zwei auswärts . 14 Enkel
und zwei Urenkel umgeben am heutigen Freudentage den
Jubilar . Herzliche Glückwünsche und alles Gute für die Zu¬
kunft !

Wir ehren das Alter , auch wenn solch Alter selbst sich ehrt.
(Vater Eckert — im „Ochsen")

Neunzig Jahr ? — Ist das auch wahr ? —
So gesund und so „bei Händen " ? —
Und da wollt Ihr Glückwunsch spenden? —
Wo so viel an Kraft und Leben
und somit „an Glück" gegeben,
da nur tretet scheu heran
und erbittet , wer nur kann:
Greis in solcher Menschenehrs.
nimm uns Arms in die Lehre,
dast auch unsre Lebensbahn
schlisst' nicht schon nach kurzem Wahn,
dast auch wir gleich Dir noch fahren
wohlgerüst 't bei höchsten Jahren:
Reich so im Familienkreis
gelten solch ein Jubelgreis ! -
(Gustav , Wilhelm , Sophie (Schatz!) —
Ihr verdient all ' einen Schmatz,
da Euer Vater , so geehrt,
zeigt zugleich an Euren Wert!

Ein Sangesbruder.

Gaur Guvopa
km-Kampf gegen den Bolschewismus

Die neue Deutsche Wochenschau
Gerade in diesen Tagen , wo in Berlin die europäischen

Staatsmänner zusammenkamen, um gegen die bolschewistische
Weltgefahr eine geschlossene Front zu bilden , dürfte die neue
Wochenschau besonderem Interesse begegnen:

Am Vorabend des 9. November spricht der Führer im Mün¬
chener Löwenbräu -Keller . An der Kanalküste:  Vor dem
uächtlichen Himmel zieht die Leuchtspurmunition ein glühendes
Eperrnetz. Brennend stürzt eine Vriten -Maschine ab . Unsere
Kriegsmarine führt in der östlichen Ostsee in enger Zusam-
sammenarbeit mit dem Heer und der Luftwaffe den Kampf
zegen die Sowjets . Die tapferen Frauen der finnischen Lotta-
Cvärd-Organisation zur Unterstützung des finnischen Heeres«
stchen im Kampf um die Freiheit ihres Vaterlandes . In er¬
oberten Ostgebieten nimmt das Leben seinen normalen Ver¬
kauf. Männer des Reichsarbeitsdienstes errichten überall Win-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

terquartiere für unsere Soldaten . Riesige Mengen von neuen
Uniformstücken und Wollsachen für die Truppen bürgen dafür,
dast jeder Soldat seine Winterausrüstung erhält . In die vorder¬
sten Stellungen vor Leningrad führen fesselnde Aufnahmen.
Von da geht es zum südlichsten Punkt der Front : Kampf um
die Krim und zum Stauwerk Dnjeproskoj . das einst die gesamte
Industrie im Donezbecken mit Kraftstrom versorgte und . von
den Sowjets zum Teil gesprengt wurde . Packend sind Auf¬
nahmen von der Einnahme Charkows und vom Kampf an der
Wolga . Nördlich Wjasma wird der Flust in Richtung Kalinin
überschritten . Trostlos der Schlamm und Morast , durch den sich
unsere Truppen Vorarbeiten müssen. Zum Schlust ein begeistern¬
des Bild . Deutsche Kampfflugzeuge greifen an ! Die Geschwa¬
der unserer Luftwaffe sind die Wegbereiter des Heeres auf dem
siegreichen Marsch nach Osten.

Der Kulturfilm behandelt das wichtige Kapitel einer guten
Zahnpflege.

Weitvüften
Herr Pfeifle und Herr Schäberle gehen durch die Stadt . Plötz¬

lich bleibt Pfeifle vor einem Plakat stehen „Hanno ", sagt er,
was isch denn des scho wieder ?" Er liest : „Wettrüsten der HI ."
Schäberle schüttelt den Kopf : „Des verschteh i net . Was wellet
denn die Kerle do rüschta? — Hallo . Karle komm au mol rom !"
ruft er seinem Nachbarn , dem 12jährigen Karle . „Jatzt sag mer
no amole . was soll denn des bedeuta : Wettrüsten der Hitler-
Jugend , so a Bleck" „Ha noi Herr Schäberle ", sagt Karle , „des
isch ebbes ganz primas : do baschtled mir in onserm Denscht,
Spielzeug und alles mögliche, so viel mer no könnet. On weil mer
do om d' Wett schaffet», no heistt mer des halt Wettrüsten . Wenn
mr a mol gnuag Sach zamme baschtelt hen, no wird des älles
fiir 's WHW . verschteiqert." Pfeiffle ist ganz begeistert : „Also
des gfällt mer jetzt, do den ihr Kerle au mol ebbes richtigs.
Aber kam mer au a mol seh. was ihr do machet?" — „Natürlich
zum Schlust. ehmers verschteigerat , wird des älles ausgschtellt
und zeigt. — Aber jetzt must i in Dienst. Heil Hitler !" — „Heil
Hitler"

Wmmn BDV.-MillMMM ira Krkk?
NSK Der Volksbund für Las Deutschtum im Ausland , der

seit mehr als 60 Jahren für die Volksdeutschen und Erenzland-
deutschen wirkt , führt in den Tagen vom 28. bis 30. November
die VDA .-Schulsammlung 1911 durch Der Ertrag dieser Samm¬
lung wird dem Aufbauwerk in den deutschen Volksgruppen zu¬
geführt . Auch in diesem Krisgswinter werden also Millionen
von deutschen Jungen und Mädeln an alle Volksgenossen mit
der Bitte herantreteu , ihr Opfer für die Volkstumsarbeit im
Krieg beizustcuern.

Krieg und Volkstum sind also voneinander nicht zu trennen.
Einer verantwortungsbewußten Volkstumsarbeit entspricht es
auch, den letzten deutschen Volksgenossen jenseits der Grenzen
für den Neubau Europas einzusetzen. Heute stehen bereits viele
Zehntausend^ von Volksdeutschen an der Ostfront und kämpfen
Schulter an Schulter mit den Männern der deutschen Wehrmacht
und der Waffen -^ den Bolschewismus nieder . Die Sorge für

August LSmmle las
Ereignis und Erlebnis war der gestrige Schwäbische Abend iin

Traubensaale . August Lämmle , den man den Urschwaben ge¬
nannt hat . las aus eigenen Werken. Lämmle . der nun bald
65 Jahre alt ist und Öberreallehrer war , hat , wie kaum ein
anderer , sein Lebenswerk dem Schwabentum gewidmet , sein
ganzes Schaffen bedeutet verkörpertes Schwabentum . Er brachte
nette Kurzgeschichten/, hühssche Anekdoten , alles mit feinem
Humor und viel Lebensweisheit in Poesie und Prosa . lustige
Histörchen usw.

Wie fein wußte er über die schwäbische Heimat und die in
ihr wurzelnden Menschen zu plaudern !Die ganze Mannigfaltigkeit
der schwäbischenLandschaft und der auf ihrem Raum lebenden
Schwaben wird bei Lämmle in seinen Werken lebendig . Auch
in den schweren Zeiten nach Beendigung des Weltkrieges als
artfremdes und gekünsteltes LiterateRtum sich bei uns breit¬
machen. hat er für das echte, aus den Tiefen des Volkstums
genährte echt deutsche Wesen geworben . Dabei ist er nicht eng¬
stirnig partikularistisch eingestellt, er führte uns auch gestern
über die engere Heimat hinaus ins große Vaterland und stellte
die Schwaben als Angehörige eines kernigen treudeutschen
Stammes in die Gemeinschaft aller deutschen Menschen.

Wunderbar versteht es Lämmle . mit nur wenigen Worten,
einem kleinen Sprüchlein Charaktere zu zeichnen, die es wirklich
gibt und die auch bei uns keine Seltenheit sind. Wer als Nicht¬
schwabe dem Abend beiwohnte , dem wurde dieser Schwäbische
Abend eine Brücke zum tieferen Eindringen in die schwäbische
Eigenart , dem gab er Einblick in das schwäbische Wesen, so daß
er nun in dem schwäbischen Gesicht zu lesen versteht. August
Lämmle nimmt die Menschen, wie sie der Schöpfer geschaffen.
Fehler , die sie machen, kennzeichnet er genau so wie ihre Vor¬
züge : denn sie machen zusammen den ganzen Menschen, wie er
im Schwabenland zu finden ist. sei es der wortkarge Bauer auf
seinem Hof, die gesprächigere Bäuerin , der hintersinnige Knecht
oder die Dorfmarie , die zur Stadtmarie wurde.

Eine Ueberraschuna bot uns August Lämmle mit noch nicht
veröffentlichten Gedichten, die erst im nächsten Jahre als neuer
Gedichtbund herauskommen sollen.

Was der Dichter gestern sagte, fand ungeteilten Beifall . Dast er
in wenigen Worten so viel zu sagen hat . daß in dieser knap¬
pen Form nichts Gekünsteltes ist, das ist seine Stärke und darin
liegt sein durchschlagender Erfolg . Jedenfalls hat er in den
Herzen der zahlreichen Zuhörer — die Gefolgschaft der Stadt¬
gemeinde war geschlossen erschienen — erneut die Liebe zur
schwäbischen und darüber hinaus zur deutschen Heimat entfacht.

Ortsgruppenleiter Ratsch,  der den Abend leitete , hatte ein¬
gangs den Dichter, der Leiter des Bundes für Heimatschutz ist.
und den mit ihm erschienenen Vorsitzenden dieses Bundes , unse¬
ren weithin bekannten Landsmann . Prof . Schuster , herzlich
begrüßt . Namens der Zuhörer dankte er August Lämmle zum
Schlüsse herzlich für den besinnlich-heiteren Abend, empfahl
warm das Lesen seiner Bücher und regte an . sie in die Feld¬
postpakete zu legen. Mit dem Gruß an den Führer wurde die
schwäbische Feierstunde geschlossen.«

74. Geburtsag
Walddors . Die Reihe unserer Altersjubilare im November be¬

schließt heute der frühere Straßenwart Johannes Kirn.  Man
sieht ihn noch täglich seinen landwirtschaftlichen Arbeiten nach¬
gehen. wobei er. soweit der Tabak reicht, seine Pfeife raucht. Wir
gratulieren!

Tod fürs Vaterland
Oberjettingen . Am 16. Oktober ist auf dem Kriegsschauplatz

des Ostens Heinr . DenqIer.  Gefr . in einem Art .-Rgt . im Alter

_ _ Samstag , den 29. November 1>41

den Volksdeutschen Frontsoldaten gehört zu den ersten gegen-
wartsnahen Aufgaben des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland . Auch der Volksdeutsche Frontsoldat muß die Gewißheit'
haben , daß seine Familie durch den Schutz der großen deutsche»
Volksgemeinschaft geborgen ist und ihm Haus , Hof und Arbeits¬
platz gesichert bleiben.

Darüber hinaus aber geht der Aufbau in den Volks¬
deutschen Gebieten  rastlos weiter . Erst in den letzten zwei
Jahren wurden z. B. die Rechtsstellung der deutschen Volks¬
gruppe im Südosten geklärt und die Voraussetzungen für eine
umfassende Volkstumsarbeit geschaffen. Aus eigener Kraft habe«
die deutschen Volksgruppen Ungeheures geleistet. Aber die Lei¬
stungsfähigkeit der Volksgruppen ist naturgemäß begrenzt . Noch
immer fehlen in den Volksgruppen Tausende von Volksdeutschen
Aerzten , Schwesternstationen , Mütterberatungsstellen , Kinder¬
heime, Kindergärten , Volks- und höhere Schulen und vor allem
Berufs - und Fachschulen, die der Heranbildung einer leistungs¬
fähigen Volksdeutschen Wirtschaft dienen sollen. Noch immer feh¬
len vor allem Tausende von Sportplätzen zur Heranbildung
eines tüchtigen jungen Geschlechts, und noch fehlen ungezählte
Büchereien, die den Geist der neuen Zeit bis in die letzte Volks¬
deutsche Streusiedlung tragen.

Das Ziel einer verantwortungsbewußten Volkstumsarbeit im
Krieg muß sein, die letzte brachliegende Volkskraft für den gro^>
deutschen Freiheitskampf zu mobilisieren und darüber hin « »
Sorge zu tragen , daß künftig auch nicht ein einziges deutsche»
Leben verlorengeht , weil Hilfe nicht rasch oder ausreichend Wr

j stelle ist.
Jeder verantwortungsbewußte Deutsche im Reich wird erke«»

uen. daß die Mobilisierung der Volkskraft von vielen Millionen
Volksdeutschen zu den wesentlichsten Kriegs - und Zukunftsarch»
gaben unseres Volkes gehört . Kein Volksgenosse wird sich des¬
halb der Notwendigkeit einer ausreichenden UnterstützungLe«
deutschen Volksgruppen verschließen können. «V/, *.' .»

* Erhöhte Beihilfen für Wohnungstcilnng . Auf Grund eine»
Erlasses des Reichsarbeitsministers sind die Beihilfen für Woh»!
nungsteilung von 800 RM . auf 1200 RM . erhöht worden. Er¬
handelt sich um einmalige Beihilfen ; sie werden bis zu 50 v. H.
der Umbaukosten an Hauseigentümer bezahlt , die durch Teilung
von größeren Wohnungen , durch Umbau oder Aufstockung neu
gewonnenen Wohnraum für Reichsbedienstete zur Verfügung
stellen können.

* Auch Bauernhöfe sind luftgefährdet . Alle bisherigen Einflüge
des Feindes in das Reichsgebiet zeigen, daß Bombenabwürfe
durchaus nicht nur über Städten erfolgen . Dank der hervorragen¬
den Abwehr kommt der Feind oft über den Städten gar nicht
zum Bombenabwurf und entledigt sich dann seiner Bombenlast
wahllos dort , wo er durch einen Lichtschein menschliche Behau¬
sungen vermutet . Diese Tatsache legt auch der Landbevölkerung,
die Verpflichtung auf, für sorgfältige Verdunkelung der Wohn-
und Stallgebäude zu sorgen und sich selbst sowie den Besitz voli
Verlusten durch Spreng - und Brandbomben zu schützen. Gut be-»
währt haben sich für Ställe mit mehreren Fenstern Stohmatten,!
die bei großer Kälte gleichzeitig vor zu starker Auskühlung!
schützen und die Fenster ziemlich lange eisfrei halten.

Jeder ist seinem Volkstum verpflichtet
Spende zur VDA.-Schulsammlung1941 am 28. bis 30. Rovrmbeek

aus eigene« Werken
von nicht ganz 21 Jahren für Führer . Volk und Vaterland ge¬
fallen . Die Gemeinde wird dem tapferen Soldaten ein gutes
Andenken bewahren!

Silberne Hochzeit
Oberjettingen . Das Fest des silbernen Ehejubiläums können

morgen Johannes Stockinger,  gewesener Bäcker, und sein»
Gattin Marie geb. Maser , feiern . Wir gratulieren!

Aus Calw
240 Jungen und Mädel aus luftgefährdeten westdeutschen Ge¬

bieten kehrten in ihre Heimat zurück. Sie haben sich bei uns sehr
wohl gefühlt und recht beachtliche Gewichtszunahmen verzeichnet.
— Der Kaninchenzuchtverein Calw  veranstaltete eine
stark besuchte Eroßschau. Nicht weniger als 188 Tiere der besten
Zuchtrassen konnten ausgestellt und prämiert werden.

Ertrunken
Wittlensweiler : Am Dienstag fiel das zweieinhalbjährige

Söhnchen der Familie Gottlob Gaißer,  der Vater steht zurzeit
bei der Wehrmacht , in einem unbewachten Augenblick in den
Ettenbach und ertrank.

Württemberg
Viehseuchenumlage ; Zentralkasse der Viehbesitzer

Stuttgart . Dis Viehseuchenumlage, die vo» der Zentralkasf«
der Viehbesitzer verwaltet wird , ist für da» Jahr 1942 wie folgt
festgesetzt: a) für jedes ein Jahr alte und ältere Pferd und füiy
jedes Maultier 3 RM ., b) für jedes unter ein Jahr alte Pferd
(Fohlen ) 1 RM ., c) für jedes einer kleinen Rasse angehörende
Pferd (unter 140 Zentimeter Stockmatz), für jeden Esel und
Maulesel 1 RM .. d) für jedes drei Monate alte und ältere Stück
Rindvieh i RM ., e) für jedes unter drei Monate alte Kalb'
2V Pfg . Für Ziegen und Bienenvölker wird kei» Beitrag erhoben.

Aus der Umlage auf Pferde  werden jährlich etwa 400
Pferde wegen Kopfkrankheit und ansteckender Blutarmut ent»'
schädigt. Die Mittel werden dadurch nahezu vollständig a»f-
gebraucht, nachdem der Höchstbetrag der Entschädigung für ei»
Pferd seit einem Jahr von 600 aus 800 RM . erhöht ist. Für
Unterstützungen auch bei gehäuften Pserdeverlusten durch andere
nicht entschädigungspflichtige Krankheiten stehen daher wesentliche
Mittel nicht mehr zur Verfügung , so daß entsprechende Anträge
nicht mehr in bisherigem Umfange Berücksichtigung finden kön¬
nen ; insbesondere sind alle Anträge aussichtslos in Fällen , ini
denen ein Besitzer nicht mindestens zwei Pferde innerhalb eine» !
Jahres verloren hat und es versäumte, sich durch Versicherung!
seiner Pferde bei einem bestehenden Kreispferdeoersicherungs¬
verein oder bei einer Privatversicherungsgesellschaft einigermaßen
gegen Schaden selbst zu sichern.

Die aus der Umlage für Rinder  gespeiste Rinderkasse-
wurde durch die Maul - und Klauenseuche in den Jahre » 19S8/Sb!
schwer belastet. Für die entstandenen Verluste wäre « rund 4I-
Millionen RM . Entschädigung zu zahlen . Dies machte eine we»!
sentliche Erhöhung der Umlage in den letzten Jahren «rforder »:
lich. Sie wurde für das Jahr 1942 bereits herabgesetzt «nd wird)
nn kommenden Jahr voraussichtlich weiter gesenkt werde» könne» !
Zur Zeit ist das Landesgebiet frei vo» Maul - »nd Klauense»ch«. -'

Das Tuberkulosetilgungsverfahre « , in dem v§rj
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«rm aeriege layrnw erwa 4vov vtrnoer eniscyavigr wuroen , r>r
während des Kriege « erheblich eingeschränkt worden . Wenig Le-
lastet wird die Kasse durch Verluste von Rindern an Milz¬
brand und Rauschbrand,  seitdem die Tierleichen nicht mehr
verscharrt werden dürfen , sondern in den Tierkörperbeseitigungs¬
anstalten unschädlich gemacht werden müssen . Es fallen jährlich
durchschnittlich noch etwa 2Ü Rinder an Milzbrand . Ravschbrand
kommt nur « och ganz vereinzelt vor.

Unter st ützungen bei Rinderverlusten  können ein¬
zelnen Tierbesitzern in Gemeinden gewährt werden, in denen ein
örtlicher Viehversicherungsverein nicht besteht , wenn sie bei Ver¬
lusten durch nicht entschädigungspflichtige Krankheiten in eine
betriebsgesährdende Notlage geraten sind. Im übrigen erhalten
grundsätzlich nur die Ortsviehverstcherungsvereine zu den von
ihnen geregelten Schadenfällen auf Antrag Beiträge , durch die sie
i» ihrer Tätigkeit - unterstützt und instandgesetzt werden sollen,
durch Viehverluste besonders hart betroffenen Mitgliedern zu¬
sätzliche Entschädigungen zu gewähren . In den letzten Jahren
haben die Beiträge bei jährlich etwa 50l>0 bis 8000 Schaden¬
sfällen durchschnittlich die Höhe von 180 000 RM . erreicht.

Stuttgart . Im warenverteuernden Kettenhandel betätigte sich
der 42jährige verheiratete Hermann Haid aus Bäd Jmnau
(Hohenz .) , wohnhaft in Weitingen (Kreis Horb ) . Er hatte im
Sommer und Herbst 1940, ohne die Genehmigung zum Brannt¬
weinhandel zu besitzen, Spirituosen rnd Flaschenweine zum Ver¬
kaufspreis eingekauft und sie in kleine , für Feldpostpäckchrn ge¬
eignete Fläschchen umgefüllt , worauf er sie mit fast hundertpro¬
zentigem Gewinn weiterveräußerte . Auf diese mühelose Weise
verschaffte er sich zum Nachteil der Verbraucher in wenigen Mo¬
naten einen unerlaubten Mehrerlös von mindestens 1000 RM.
Die Strafkammer verurteilte H. wegen Zuwiderhandlung gegen
die Preisvorschriften in Verbindung mit der Kriegswirtschafts¬
verordnung zu sechs Monaten Gefängnis . Der rechtswidrige
Mehrgewinn von 1000 RM . wurde zugunsten des Reiches cin-
gezogen.

Kirchheim u. T . (H a s e n d i e b st a h l.) In einer der letzten
Nächte wurden von einem noch nicht ermittelten Dieb aus einem
Hasenstall elf schlachtreife Hasen entwendet . Zwei davon fand man
am o - ^ . rn . Morgen in der Nähe des Hasenstalls getötet auf.

Rottweil . (Diebische  Elster .) Die von Altshausen gebür¬
tige 19 Jahre alte verheiratete Theresia S ., die in einer Gast¬
wirtschaft nacheinander drei Zehnmarkscheine stahl und bald dar¬
auf in Oberndorf alles , was nicht niet - und nagelfest war , ge¬
stohlen hatte , wurde zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten
verurteilt.

Blaubeuren . (D e r A e l t e st e.) Am Samstag kann der älteste
Einwohner von Vlaubeuren , Bürstenmachermeister Andreas
Metzelei sein 92. Lebensjahr in erstaunlich körperlicher und
geistiger Rüstigkeit vollenden.

Ravensburg . (Vom Kran erdrückt .) Während der 52-
jährige Arbeiter Joseph Hug aus St . Christians in einem Ra¬
vensburger Betrieb auf der Kranbrücke beschäftigt war , setzte sich
der Kran in Bewegung und drückte den Mann gegen das Gerüst.
Hug erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er ihnen erlag.

Friedrichshafen . (Schwätzerin erhielt Denkzettel .)
Wegen eines fortgesetzten Vergehens gegen das Heimtückegesetz
verurteilte L-ag in Friedrichshafen tagende Sondergericht Stutt¬
gart die 58 Jahre alte ledige Maria Frei aus Friedrichshafen
zu 600 RM . Geldstrafe , nachdem sie bereits sechs Wochen in
Schutzhaft verbracht hatte . Sie war angeklagt , Hausbewohnern
gegenüber Aeutzerungen gemacht zu haben , die geeignet waren,
führende Persönlichkeiten von Staat und Partei herabzusetzen
und das Ansehen des Staates nach außen hin zu schädigen.

Friedrichshafen . (V c r k e h r s u n f a l l.) Als ein 28 Jahre
alter Motorradfahrer aus Langenargen morgens das Gleis der
Teuringertalbahn überqueren wollte , stieß er gegen einen Zug.
Er zog sich außer einem Bruch des rechten Fußes schwere innere
Verleb - zu.

Laupheim . Das in Laupheim tagende Soudergericht Stutt¬
gart mußte sich mit einem Tierarzt beschäftigen , der sich in übel¬
ster Weise gegen die Kriegswirtschaftsverordnungen vergangen
hatte . Es handelt sich um Dr . med . und vet . August Rösch in
Erolzheim (Kreis Biberach ) , dem in einer Reihe von Gemeinden
des Jllertals die Fleischbeschau übertragen war . Vom September
1939 bis zum September 1940 hat er in mehreren hundert Fällen
das Gewicht , der Tiere um 10 v. H. zu nieder geschützt, statt es
an Hand der Waagschcine einzutragen . Auf diesie'Weise entgingen

170 Zentner Fleisch der öffentlichen Bewirtschaftung . Weiter legte
ihm die Anklage zur Last , in mindestens 169 Fällen Notschlach¬
tungen beurkundet zu haben , die gar keine Notschlachtungen wa¬
ren , wodurch der Bewirtschaftung abermals 300 Zentner voll¬
wertiges Fleisch entzogen wurden . Die vorgeschriebenen Schlacht¬
meldungen an den Viehwirtschaftsverband hat er ganz unter¬
lassen . Die Metzger nahmen diese Gefälligkeiten ohne Wider¬
spruch hin und zeigten sich für diese durch Geldgeschenke sowie
Fleisch - und Wurstwaren erkenntlich . Das Gericht mußte für
diese krassen Fälle eine empfindliche Strafe aussprechen . Es ver¬
urteilte den Angeklagten wegen eines fortgesetzten Verbrechens
nach § 1 der Kriegswirtschaftsverordnung in Tateinheit mit
schwerer Falschbeurkundung , passiver Bestechung und Beihilfe zur
Steuerhinterziehung zu vier Jahren Zuchthaus und 500 RM.
Geldstrafe . Als Wertersatz hat der Angeklagte 8000 RM . zu be¬
zahlen . Die Berufsausübung wurde ihm auf drei Jahre unterlagt.

Svovt
Fußball : Wildberg — Altensteig

Morgen nachmittag empfängt Wildberg die Altensteiger Mann¬
schaft zu einem Freundschaftsspiel . Bei Beurteilung der Sieges-
ausstchten neigt man dazu , der Wildberger Elf das bessere Ende
zuzugestehen . Konnte doch diese Mannschaft bei dem letzten Na¬
golder Vlitzfußball -Turnier hinter dem sieggewohnten Nagolder
Bannmeister einen 2. Platz belegen . Rotfelden wurde dabei von
Wildberq mit 4 :1 geschlagen und auf den 3. Platz verwiesen.
Gegen Rotfelden reichte es den Altensteigern zweimal nur zu
einem Unentschieden . Aber bekanntlich sind beim Fußballspiel
oft das Glück und die Tagesform des einzelnen Spielers mit¬
entscheidend . Dem Vernehmen nach soll Altensteig in der glück¬
lichen Lage sein , seine Mannschaft mit einigen früheren aktiven
Spielern verstärken zu können . Ein gespannter Kampf ist zu er¬
warten . Fi.

Druck u . Verlag des „Vesellschaslers" : <s . W. Zaiscr , Inh . Karl Kaiser , zugl. Anzeigen,
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Nagold mit Ffelshausen und Emmingen.
Heute Samstag Abend präzis 19.30 (7Vz) Uhr

findet im Saal zur „Traube " einGroßappett
statt, zll dem

scimtl. Selbstschutzkräfie des RLS
dle Amtstrüger und Stellvertreter, die Luftschutz«
gemeiufchaften» die Kräfte des erweiterten Selbst¬
schutzes»nd des Werkluftschutzes hiemit einberufen
werden.

Es sprechen der Kreisleiter und Oberluftschutzführer
Pleudl.

Den 25. No». 1941. Der örtl. Luftschutzkeller
Bürgermeister Maier.

onfilin Ikeater Nagold
Samstag 19.3»
Sonntag 13.30,16.3«, 19.30, Montag IS.30

Viel Lachen und Liebe um ein heiteres Avenleuer.
Kulturfilm. Heule ueue Wochenschau Nr.47
GanzEuropa im Kamps gegen den Bolschewismus

Achtung!  Montag 17 Uhr Sonderoorsührung
der Wochenschau und Kulturfilm.

IW-WW-IW
Neuer Fahrplan ab 1. Dezember 1941

Linie Ragow- Tübingen
Nagold ab
Tübingen an
Tübingen ab
Nagold an

täglich7.10
8.20
9.10

10.10

l«gl-ch12.08
13.08
16.00
17.00

Linie Ragow- Rottenburg- Tübingen
Nagold ab iägl.6.40

Werkt.
16.25

So.
16.10

RoUenburg an 7 45 — 17.15
Tübingen an 8.25 18.00 18.00

Tübingen
Werkt. So. täglichab 11.00 10.50 18.35

^W Rottenburg an — 1130 19.16
! ^ Nagold an 12.20 12.25 20.25

4VI. 276.

Wildberg . 28 . Nov . 1941
" Wir erhielten die überaus schmerz¬

liche Nachricht , daß unsere lieben,
hoffnungsvollen Söhne , Brüder,
Schwäger und Onkel

Paal Marqaaritt
Unteroffizier

Inh . des E . K . II und des Inf .-Sturmabzeichens
bei einem Sturmangriff auf Turbaj -wka am
3. Okt . im blühenden Aller von 23 Jahren

Larl NUarquarckl
Schütze in einer MG .-Kompanie

in einem Gefecht bei Telino am 6. Okt . im
blühenden Aller von 20 Jahren gefallen sind.

In überaus tiefem Schmerz
die Eltern Christian Marquardt , Bauunter¬

nehmer , mir Frau Maria
die Geschwister
Helene Faatz geb.Marquard ! m.Gatten .Asperg
Willy Marquardt mit Frau , Bad Cannstatt
Hans Marquardt Obergefr ., z. Zt . im Osten

mir Frau
Waller , Helmut , Elle u . Ruth Marquardt.

Schietingen , 29. Nov . 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise der großen Liebe
und Teilnahme , die uns anläßlich des Helden¬
todes unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes
und Bruders August Luz von allen Seilen
zuteil wurden , sagen nur aus diesem Wege
unseren herzlichen Dank . Besonders danken
mir dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen
Worte , sowie den Altersgenossen für ihre
Kranz - und Blumenspcnde und allen denen,
die dem Gefallenen die letzte Ehre erwiesen
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wer
weiter

plant,
wirbt

auch
weiter

üösllieh und erlrilchend ^ .

Prospekte Lurch Lle Mtueralbruanen AS. Bad Überkingea

Vernard
Leknupklsdsks
sitrlscvsricl urict psleümmlicd — uricl
immsr « in «ZsnuKI

Sedrüäer SernsrH a. *»Viksnb»ek».kH.

«ll » «MlllllllW!
HsgalÄ,  Herrenberg6r8tr. 31. Tel. 525

IhreVermählung gebenbekannt:

Georg Friedrich Schade
und Frau Friede!

geb, Hagmann

Wildbad
Hohenlohesir . 58

Nagold
Walecckwkg 8

Nagold , 29 . Nov . 1941

«lein kok 54«
§ritz Zchübel

zum Zonnenblick

ve»t'i8t8eMer
vom 1.— 6 . Dezember

KM MMIE
Ein gut erhaltener, schwarzer

Damen-Wintermantel
(Größe 42) abzugeben.
Näheres durch die Geschäfts¬
stelle ds.Bits.

Emmingen
Verkaufe eine junge, starke,

39 Wochen trächtige

ckkrv
Fr . Brenner, Fässer.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag,  1 . Advent : 9.45 Uhr
Predigt (Pr . Schrenk ), anschl. hl.
Abendmahl ; 19 30 U. Beginn der
Bibelwoche (Vhs .). Montag bis
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibel¬
woche (Bhs)
Anmeldung zum bl . Abendmahl
Samstag um . 2—4 U (Sakristei ).

Iselshausen:  9 .30 Uhr Predigt,
anschl. hl. Abendmahl.
Opser in beiden Gemeinden für
den Gustav Adolf Verein.

Methodistenkirche
Sonntag , 9.45 Uhr Gottesdienst.

19.30 Uhr Abendgottesdienst.
Mittwoch , 20 Uhr Bibel - u. Gebet¬

stunde.

KatholischeKirche
8 Uhr Unterschwandorf , 9.30 Nagold

Nagold und Umgebung

Wlkf-«im
«» WllMllllMI'

kommt in der nächsten Zeit.
Anmeldungen erbeten an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Buchhalterin
perfekte, an selbständ. Arbeiten
gewöhnt, f.Durchschreibesystem
per sofort in angenehme Dauer¬
stellung gesucht. Bewerbungen
unter Einsendung von Lebens¬
lauf und Zeugnissen zu richten
an Immendinger Gießerei und
Maschinenfabrik ISriffenLCo.

K.-G., Smmendingeni. B.

Kleintierzüchterverein Nagold
Versammlung

am Sonntag, den 30. 11. 41,
nachm. 2 Uhr, in der„Krone"
in Nagold.

(Wichtige Besprechung über
Lokalausstellung). Der Bors.

36 Wochen trächtige

Herdbuch-Kalbin
prima Herkunft, setzt dem Ver¬
kauf aus

Martin Hauser, Monhardt

Ein Läuferschwein
zu verkaufen

Friedrich Helber, Gartenstr.
Haiterbach

028 llsus tül cisn

ch VWKN-u. Mücken-
MÜNKS
in plorrdsiM

wsih, v/sr
gut Lcbmsclki.

l) -Vitsmin -llsIIc-prZpsrst

örockms
kräftigt clis Xnoclisn, tärcisrt cti»
^bnbiI6ung cls; Klnäss uncl liebt
eis; Woblbstlriclsri bssonrtsrr cksr
vesrclsnclsri uncl rtillsnclsn b4ütisr.
501sbl .1.20/50g 9ulvsi "1.10Ilbl.

In Hpotiisksn uncl Drogsrlsn

Uomräors
im llbermaö, Liebt, kkeuma»
klagen-, Darmkstarrk, roveie
Arterienverkalkung, Laure»
brennen, Gallen- u. dlieren-
»teine rinck beleben schlechter
Wagenpflege, bcklt

8al «ttgsslivuk»
käottsrmann

bereitet man «Ich ein kielt-
wasser, clas übermZölge Harn»
»äu>e aurschwemmt, clsr ölut u.
cl!e 8äke reinigtu.cienbck«gen
richtig pliegt. Di« veobkuencie
ypirkung ist bal«I lestgertelit.
LI«l:1,25kd/ In̂ potd.uDroß,

Satz man non Kopfschmerzen, Zahn¬
schmerzen, rheumatischenoder gich¬
tische» Beschwerdenplötzlich über¬
satten wird. Wer Melabon zur Hand
hat, kann diese oft unerträglichen
Schmerzen rasch lindern , bevor der
Arzt zur Stelle ist. Melabon wirkt
peripher u .zentral schmcrzbesreien»,
daher der gute Ersolg. Vermeid.Sie
Melabon auch bei starken Schmerzen
sparsam, meist genügt schon eine
Kapsel. Pckg. 73 Psg. in Apotheken.

Molabon

Deutlich lesbar
geschriebenes Manuskript ge¬
währleistet ein fehlerfreier
Inserat.
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Das erste Bild aus dem eroberten Rostow. fPK .-Aufnahme : Kriegsberichter Eehrmann . HH.. Z.) — Rechts : Das ist Gondar , eine von den Portugiesen erbaute mittelalterliche Burg.
(Seiler . Z.)
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Abschied von Oberst MSlders
Staatsalt in Anwesenheitdes Führers — Der Reichs¬

marschall ehrt den Helden.
Berlin , 28. Nov. Der vom Feinde unbesiegte, erste und bisher

einzige Träger des Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , Oberst Werner Mölders,
wurde am Freitag zu Grabe getragen . Wenn je einmal das
Schicksal blind die Lose gemischt hat , dann in der Stunde , da
Kommodore Mölders , der in 115 Luftkämpfen siegreicher Jagd¬
slieger, das leuchtende Vorbild aller seiner Kameraden , in einer
Maschine, die er selbst nicht steuerte, über deutschem Lande töd¬
lich abstürzte . Um den auf solche Weise wahrhaft tragisch aus
dem Leben Gerissenen trauert das ganze deutsche Volk.

Ergreifenden Ausdruck fand diese Trauer in dem Staatsbe¬
gräbnis , das der Führer für Oberst Mölders angeordnet hatte,
in dem feierlichen Staatsakt im Ehrensaal des
Reichsluftfahrtministeriums,  bei dem Reichsmar¬
schall Hermann Göring  in Gegenwart des Führers die Per¬
sönlichkeit dieses hervorragendsten deutschen Offiziers in ihrer
ganzen beispielhafte « Größe würdigte . An der Bahre erwiesen
alle in Berlin anwesenden führenden Männer des national¬
sozialistischen Staates , höchste Offiziere der deutschen Wehrmacht,
Reichsminister, Reichsleiter und Gauleiter , Staatssekretäre sowie
Angehörige der diplomatischen Vertretungen der befreundeten
Nationen dem toten/Helden die letzte Ehre . Auf dem Wege zum
Jnvalidenfriedhof entbot das ganze deutsche Volk dem unbesieg¬
ten Flieger durch den schweigenden bewegten Gruß von Zehn¬
tausenden seine Huldigung.

Auf dem Jnvalidenfriedhof an der Seite ihm voraufgegange¬
ner Träger leuchtender Namen , neben Manfred von Richthofen
und Ernst Udet, fand der unsterbliche Werner Mölders seine
Ruhestatt . '

In Begleitung des Reichsmarschalls und des Generalfeldmar¬
schalls Milch schritt der Führer die Trguerparade ab. Der Ehren¬
saal hatte sich inzwischen mit den Trauergästen gefüllt . Viele
junge Offiziere der Luftwaffe waren unter ihnen .' Auf erhöhtem
Podest ruhte die Bahre des Oberst Mölders , bedeckt mit der
Reichskriegsflagge . Aus den Opferschalen der Pylone flackerte
die Flamme . Kameraden des toten Offiziers vom Jagdgeschwa¬
der „Mölders " hielten die Totenwacht . Einer von ihnen hielt
das Ordenskisten mit -den Kriegsauszeichnungen seines Kom¬
modore. Je vier Fahnen von Verbänden der Luftwaffe flan¬
kierten zur Rechten und zur Linken die Bahre . Heber alledem das
Bildwerk der Stirnwand , der monumental gestaltete Adler,
Symbol sieghaften Kampfes . Die Hinterbliebenen des so jäh aus
dem Leben gefistenen Oberst Mölders , die Gattin und die Mut¬
ter , seine Geschwister und die nächsten Angehörigen , hatten vor
der Bahre Platz genommen, neben ihnen die Gattin des Reichs¬
marschalls, Frau Eöring.

Am elf Uhr betrat der Führer  den Saal . Er glühte den
Toten und wandte sich dann den Angehörigen zu. Tief beugte
er sich zum Gruße vor der Mutter und der Gattin des Flieger-
belden.

Die heroischen Klänge der Trauermufik aus der „Götterdäm¬
merung" von Richard Wagner klangen auf . Danach trat der
Reichsmarschall  vor die Bahre und sprach Worte des Ge--
denkens an den Toten . Aus der Trauer reißt er die Herzen hin¬
auf zu dem stolzen Bewußtsein , daß das beispielhafte Leben und
Kämpfen, die strahlende Gestalt dieses Helden auch im Tod dem
deutschen Volke voranleuchten wird . Die Rede des Reichsmar¬
schalls hatte ihren Höhepunkt in dem tröstlich stolzen Satz, daß
ein Volk, das solche Helden habe , zum Siege bestimmt sei.

NM

Aufbahrung von Oberst Mölders

Der Sarg mit der sterblichen Hülle des tödlich verunglückten
Fliegerhelden in der Ehrenhalle des Reichsluftfahrtministeriums.

(Presse-Hoffmann , Z.)

Unter den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden schritt
sodann der Führer zur Bahre . Die Fahnen senkten .sich. Zwei
Offiziere der Luftwaffe legten den herrlichen Kranz des Füh¬
rer ; nieder . Lange stand der Führer vor dem Katafalk , Abschied
nehmend von dem siegreichsten seiner Flieger . Während auch
Reichsmarschall Eöring seinen Kranz niederlegte , tritt der Füh¬
rer zu den Hinterbliebenen , denen er sein Beileid aussprach
Worte herzlicher Anteilnahme bekundet er der Gattin und der
Mutter des viel zu früh aus dem Leben Gerissenen. Nachdem er
sich noch einmal grüßend zur Vahre gewendet hatte , verließ der
Führer den Ehrensaal . >
/ Als der Reichsmarschall wieder Platz genommen hat , setzt die
Staatskapelle ein mit dem Trauermarsch aus Beethovens
„Eroica ". Unter dem Ehrengeleit der Offiziere vom „Jagd¬
geschwader Mölders " verliehen dann die sterblichen lleberreste
des Fliegerhelden diesen Raum . Mit den Hinterbliebenen fol¬
gen der Reichsmarschall und die übrigen Trauergäste.

Vor dem Reichsluftfahrtministerium und auf den Straßen
zum Jnvalidenfriedhof im Nordwesten der Reichshauptstadt , den
ganzen langen Weg, bildete Berlins Bevölkerung , Männer
und Frauen aller Schichten und Berufe , ein Trauerspalier unge¬
zählter Tausende. Viele sind aus den Fabriken und Werkstätten,
aus Handelshäusern und Geschäften herbeigeeilt , um den Mann
ein letztesmal zu grüßen , dem ihre Gedanken so oft in Dankbar¬
keit und Stolz gegolten haben , dann nämlich, wenn der OKW .-
Bericht immer wieder seinen Namen nannte , die Wochenschauen
sein junges , offenes Gesicht mit dem freundlichen Lächeln zeigten,
PKEerichte in Presse und Rundfunk immer neue und glänzen¬
dere Taten des kühnen Fliegerhelden schilderten, der zum Schrek-
ken seiner Feinde und zum schwärmerisch verehrten Idol der
deutschen Jugend geworden war.

Die Truppe präsentierte . Die Fahne senkte sich unter dumpfem
Trommelwirbel . Dann formierte sich der Trauerzug . Die Trauer¬
parade marschierte am Sarg vorüber . Langsam setzte sich der
Trauerzug in Bewegung . Unmittelbar hinter dem Sarg folgte
der Reichsmarschall, hinter diesem fünf Kameraden aus dem

gleichen Geschwader und das große Trauergefolge , unter ihnen
die Waffenattachss der befreundeten Nationen.

Auf den Straßen , aus Fenstern und von Valkonen grüßt in
ehrfurchtsvollem Schweigen mit erhobener Hand Berlin den
größten und tapfersten der deutschen Kampfflieger , der nun seine
'chte Fahrt 'angetreten hat.

Rede des Neichsmarschalls beim Staatsbegräbnis
Bei dem Staatsbegräbnis für Oberst Mölders führte Reichs¬

marschall Hermann Eöring aus:
Genau eine Woche ist es her, als unsere ruhmreichen Fahnen

sich hier senkten. Da nahmen wir Abschied von einem Helden des
großen Weltkrieges , schmerzlichen Abschied von meinem alten
treuen Waffengefährten Udet.

Und heute heißt es nun wieder Abschied nehmen. Noch waren
wir im Banne des schweren Schicksalsschlages, der uns den sieg¬
reichen Helden des Weltkrieges nahm ; da kam die schier unfaß¬
bare Nachricht, daß Du, mein junger Freund , von uns gegangen
bist. Unfaßbar deshalb , weil Dein ganzes Leben ein Sieg war,
unfaßbar für uns . weil wir nicht glauben konnten, daß Deine
kraftvolle, lebensbejahende Gestalt nun nicht meyr Deinen rra»
meraden voranleuchten soll.

Vom Feinde unbesiegt bist Du gefallen . An keiner der vielen
Fronten , an denen Du gekämpft und Dein Geschwader von Sieg
zu Sieg geführt hast, konnte Dich der Gegner überwinden ! Doch
das Schicksal, das stärker ist als wir alle, das für -uns un-
erforschlich bleibt , hat Dich nun auf so tragische Weise abberufen.

Tiefe Trauer bewegt uns . Und doch wird sie überst ihlt von
der stolzen Freude und dem Glück, daß wir Dich, Du junger Held,
besitzen und unser nennen durften . Leicht wird das Wort Held
ausgesprochen, und nur wenigen ist es vergönnt , wahres Helden¬
tum zu erringen . Und fast immer ist es so gewesen, daß die Ge¬
stalt des Helden im Bewußtsein des Volkes jugendlich erschien
und auch jugendlich das Erdendasein verließ . Unsere alten Vor¬
fahren versetzten solch unsterbliche Helden in ihrem Glauben an
die ewige Kraft des Sieghaften dann in den hohen Himmelsdom
und ließen sie weiter dort als Sterne uns erscheinen. Oder sie
grüßten sie auf ihrer Fahrt nach Walhall im Bewußtsein , daß nur
der Kämpfer , nur der starke Mann , daß nur der Held, der, das
eigene Leben nicht achtend, für sein ganzes Volk Schicksal trug
und Schicksal wurde , ewigen Ruhms und höherer Ehre teilhaftig
sein sollte als alle die andere Menschheit. Sie find nie alt ge¬
worden , die ganz großen Helden. Strahlend in ihrer Jugendkrast
blieben Zie unvergeßlich in unserem Gedächtnis.

Und so bist auch Du gewesen: Unerschrocken, jung und strahlend,
das Abbild des kühnen Kämpfers . Während all der harten
Kämpfe bist Du immer Sieger geblieben ! Unsterblich find Deine
Taten . Unsterblich bleibt Dein Name. Du bist so vielen Vorbild
gewesen und hast so viele Deiner jungen Kameraden auch zu
Helden erzogen. Ein stolzes Gefühl bewegt mich, daß diese Deine
Kameraden , alle ebenfalls harte Kämpfer und stegreiche Helden
wie Du, nun Dir , unserem kühnsten und tapfersten , in getreuer
Kameradschaft an Deiner Bahre den letzten Ehrendienst erweisen.
Sei gewiß, daß diese Kameradschaft nie erlöschen wird.

Und wie nahe Du meinem Herzen gestanden hast, weißt Du
selbst, Du junger , glücklicher, Du sieggekrönter strahlender Mensch.

Als vorhin die unsterblichen Töne aus Richard Wagners
„Götterdämmerung " erklangen , da verstummte auch unsere
Trauer , da fühlten wir nur das Strahlende und Sieghafte . Unter
diesen Klängen , unter diesen Fanfarenstößen bist Du empor¬
gestiegen. Jetzt wird uns die Kraft Deines Heldentums von dort
leuchten. Immer wird Dein Vorbild vor uns stehen.

Und solange es deutsche Jungen gibt , und solange eine deutsche
Luftwaffe die Heimat schirmt, wird jeder nur einen Wunsch
haben : Ein Mölders zu werden!

t« I WM
Nomon von Nsns Snnsl

Oi'ksbsi'-KsckrsLckvtr: vsvsscksi' komaN'Vvslag vorm. k. Onvsrilckt,
Lactrra jLöctkofr)
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„Kann 's nicht so leicht", antwortet sie wieder so gehorsam

und demütig.
„Es geht schon. Gib nur ein bißl Obacht."
„Gib schon Obacht."
„Ziehst dein hübsches, blaues Kleid an ", plaudert er

munter weiter . „Und die Locke da, die dir immer so wild
hereinhängt , die machst du fest mit einer Spange . Es ist ja
nicht wegen mir , aber — nun ja , du verstehst mich schon "

Helene nickt nur . Sie versteht ihn aber nicht. Was
gehen sie denn fremde Menschen an ? Wenn er es nicht von
ihr verlangt , daß sie sich schön und hübsch machen soll, warum
soll sie es denn für fremde Menschen tun ? Ein jäher Schreck
durchzuckt sie. Er schämt sich mit mir , denkt sie. Er beginnt
sich meiner zu schämen. Er will eine Frau , die glänzt und
blendet . Ein einfaches und treues Herz voll Liebe ist ihm
nichts mehr wert.

Das Weinen ist ihr nahe . Aber sie will es ihn nicht
sehen lassen. Erst als er nach kurzer Zeit das Haus verläßt,
überfällt sie eine trostlose Verlassenheit . Ganz still sitzt sie in
der Küche und muß nun wiederum denken : wenn ich doch
bloß ein kleines Kind hätte . Das fit zum Verrücktwerden,
dieses Warten wie ein Bettler . Es wird noch so weit kommen,
daß dieser Wunsch ein forderndes Begehren an den Mann
ihrer Liebe wird . Warum soll sie demütig betteln um die
Gnade , die andere Frauen zu Müttern macht.

Mechanisch nimmt sie die Zeitung und beginnt zu lesen.
Plötzlich weiten sich ihre Augen.

„Eine Schmugglerbande dingfest gemacht", steht da. Und
weiter:

„Ein guter Fang gelang den Grenzjägern im Gebiete
des Großen Brindling in der Nähe des bekannten Joch¬
grabens . In Verstärkung durch Gendarmerie konnte in der
Nacht vom 28. auf den 29. Juli eine Schmugglerbande über¬
rumpelt und festgenommen werden , die dort seit vielen
Jahren ihr Unwesen trieb . Das Haupt der Bande , ein
gewisser Peter Pichler , war den Behörden schon längere
Zeit verdächtig . Nun ist er unschädlich gemacht und sieht
seiner Aburteilung entgegen . Die Verhandlung wird
mehrere Tage dauern ."

Helene liest es ein zweites Mal und ein drites Mal , bis
sie es ganz erfaßt hat . Dann ist ihr erster Gedanke eine jäh
aufsteigende Sorge um den Dornegghof . Was wird aus dem
Hof nun werden , wenn Peter abwesend ist? Eine unbändige
Sehnsucht erfaßt Helene nach dem Dornegg . Ein Gedanke
jagt den andern . Könnte sie nicht den Hof inzwischen be¬
wirtschaften ? Franz könnte ja mit ihr kommen und nach
Herzenslust draußen malen in der Natur.

Herrgott — einmal wieder über den Bergacker schreiten
zu können , über die Wiesen in der Morgendämmerung und
über all die vertrauten und liebgewesenen Wege . Die Scheck
wieder sehn und die Bläh und die Gretl . Die alte Spieluhr
wieder einmal hören mit ihren alten Liebesliedern.

„Peter " , sagt sie leise für sich hin . „Du dummer , großer
Peter . Hab ich dir 's nicht gesagt, daß sie dich einmal er¬
wischen? Was soll nun werden mit dem lieben , alten
Dornegghof ?"

Ein Schritt draußen im Flur läßt sie ausspringen und
ihrem Mann entgegeneilen . Hastig , in sprudelnden Worten
erzählt sie ihm , was sie gelesen, und berichtet ihm von ihrem
Plan , die Wohnung hier abzusperren und auf den Dornegg
zu ziehen . -

Zu einer anderen Zeit wäre Franz Fichtenthaler froh
gewesen um eine solche Gelegenheit . Aber jetzt — jetzt hat
er dies nicht mehr nötig . Er versucht nun Helene begreiflich
zu machen, wie unvernünftig ihr Plan ist. Ob sie denn wisse,
daß der Dornegghof verwaist und leersteht . Könnte der
Dornegger inzwischen nicht geheiratet haben?

Das sieht Helene nun selber ein . obwohl sie nicht daran
glauben kann , daß der Peter geheiratet hat . Jedenfalls aber
wird den Hof schon jemand bewirtschaften . *

„Aber hinsahren könnten wir doch trotzdem einmal " ,
bittet sie. „Du hast mir 's doch versprochen , daß wir Benjamin
besuchen, Heuer. Freust du dich denn nicht selber, wieder ein¬
mal hinauszukommen aus der Stadt ."

„Gut . wir fahren ", verspricht er ihr . „In vierzehn Tagen
fahren wir ."

Mit einem glückseligen Lachen umarmt sie ihn . Franz
Fichtenthaler versinkt in eine Woge von Zärtlichkeit und
Liebe . Die Schranken , die er sich selbst aufgerichtet hat.
weichen zurück, er ist für Stunden wieder glücklich und zu¬
frieden wie vorher , als er von Ruhm und Erfolg noch nichts
wußte.

Die Gesellschaft, die zwei Tage später in das Haus des
Kunstmalers Fichtenthaler kommt, besteht aus fünf Personen.
Es ist dies Fred Lackermann , ein bekannter Zeichner , mir
seiner Freundin Lissa. Dann der Dramatiker Rolf Schärding
mit seiner Frau und eine Schauspielerin namens Lydia
Hussen, Verkörperin großer Frauengestalten im Schauspiel¬
haus.

Franz Fichtenthaler empfängt seine Gäste im Garten
und geleitet sie ins Haus . Helene betrachtet die Ankommen¬
den heimlich vom Balkonzimmer aus mit einem Gefühl der
Angst . Wenn sie nur nicht hinuntergehen müßte in das
Wohnzimmer . Sie weiß es jetzt schon, daß sie den ganzen
Abend kein Wort sprechen wird.

Endlich rafft sie sich doch auf . hinunterzugehen . Im
Vorbeigehen wirft sie noch einen Blick in die Küche, in der
heute eine fremde Person regiert.

„Soll schon aufgetragen werden , gnädige Frau ?" er¬
kundigt sich die Aushilfsköchin.

(Fortsetzung folgt.)
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Gewiß, für uns , deine Kameraden , und für deine Angehörigen
ist es bitter und schwer, daß du jetzt von uns gehen mußt . Aber
für dich selbst ist alles so schön gewesen, so groß, so glänzend . Und
letzten Endes werden auch die Menschen, d-ie dein Verlust am
schwersten getroffen hat , trotz aller Trauer das Glück empfinden,
dir nahe gestanden zu haben , ob es die Mutter ist, die dich ge¬
boren hat , ob die Geschwister, die dich begleitet haben, oder die
Frau , die dich jetzt hergeben muß, oder die Kameraden , die dich
nun missen müssen.

Ueber all dieser Trauer steht der unerhörte Glanz deines
Sieges , der dem deutschen Volk die Ueberzeugung gegeben hat,
daß Deutschland nur siegen kann. Ein Volk, das solche Helden
hat , ist zum Siege bestimmt!

Und wenn der Tag kommt, da der Sieg errungen ist, der Tag,
an dem die Banner der Freiheit und des Sieges aufgezogen wer¬
den und das deutsche Volk dankbar ssiner Helden gedenkt, dann
wirst du unter ihnen an erster Stelle stehen, denn du hast dem
deutschen Volk die Gestalt des jungen Siegfried zurückgegeben,
des strahlenden Helden, der früh in der Schönheit und der Kraft
des jugendlichen Sieges gehen mußte.

Und nun darf ich zum Abschied dir sagen, du junger Held:
Fahr auf nach Walhall!

Unweit der Gruft Richthofens, dicht neben dem frischen Grab
Ernst Udets, ist Werner Mölders die letzte Ruhestatt bereitet.
Tannengrün und ein Kranz leuchtender Rosen geben den ein¬
zigen schlichten Schmuck. Zur einen Seite der offenen Gruft hiel¬
ten Ritterkreuzträger der Luftwaffe mit gezogenem Degen Ehren¬
wache.

Die Weise vom guten Kameraden klingt auf , und während die
Salven über das offene Heldengrab hinwegkrachen und von fern
der Trauersalut der Flakgeschütze herangetragen wird , sinkt der
Sarg ins Grab.

_Ragolder Tag blatt »Der Gesell schafter"_

Die nächsten Angehörigen treten an die offene Gruft und sagen
mit einem letzten Blumengruß in schmerzvoll stolzer Trauer
Lebewohl. Und dann nimmt Reichsmarschall Göring in stillem,
ernsten Gedenken Abschied von seinem jüngsten Oberst, der einer
seiner besten Offiziere war . Tiefbewegt drückt der Reichsmarschall
der jungen Frau seines Kameraden , der Mutter und den Ge¬
schwistern die Hand.

Unter Blumen versinkt das , was an Werner Mölders sterb¬
lich war . Unvergänglich aber ist sein Name in das eherne Buch
der deutschen Geschichte eingetragen.

Rattel -Erke
i.

Besondres Iagdwild ist das Wort.
Das köpf- und fußlos Badeort.

Vom Tier zum Handwerkszeug
Erst krabbelte sie kreuz und quer
Zu ebener Erde flink umher.
Als sie darauf den Kopf erlor,
Schwang in die Luft sie sich empor.
Tann kriegte sie noch eins ans Bein
Und drang durch härtestes Gestein.

3.
Dem Garten wirds Erquickung bringen,
Wenns lange nicht geregnet hat,

Es ist jedoch vor allen Dingen
Dir wohlbekannt als deutsche Stadt.

Auslösung der Rätsel vom Samstag , den 22. November 1941:
1. Regal . Lager : 2. Delhi , Delphi , Delphin : 3. Herz. Herr.

Samstag , den 29. November 1911

Setteves
Ein tüchtiger Verkäufer

Fritz ist von seinem Chef schon mehrmals mißbilligend er¬
mahnt worden, weil er Kunden wieder aus dem Laden gehen
ließ, ohne sie überzeugt zu haben , daß sie hier das Passend«
finden würden . Eines Tages bedient Fritz eine Dame, der Chef
hört aus einiger Entfernung folgendes Gespräch.

»Ich möchte gern eine Waschtischgarnitur ."
„Mit Töpfchen, gnädige Frau ?"
Die Dame, verlegen : „Ja , aber die hier ist mir zu groß*
Darauf Fritz eindringlich : „Gnädige Frau — die Nacht ist

lang !"

Ilse!
Der Hauptmnnn har Pserdebenchtigung angesetzr. Bei dieser

Gelegenheit sieht er einen vom Pferdedepot ausgetauschten Zossen
mit „nach der Heimat durchgedrückten Knien " ! Der Hauptmann
tobt und tobt.

Schließlich läuft ihm der Wachtmeister in dis Arme
„Sagen Sie mal , was machen wir bloß mit diesem skanda¬

lösen Schandluder , dieser alten Mähre , bei der man sich nach
zehn Metern zehn Knochensplitter ins Fleisch rennt ?"

„Herr Hauptmann , ich dachte, für den Krümperwagen gehts
noch."

„Na , meinetwegen , wie soll aber das Biest heißen ?"
Wachtmeister : „Ich dachte mir , zu Ehren von Frau Haupt¬

mann vielleicht Ilse !"
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sie entlastet werden.

Leaedten 8ie äsder kolZen ^ ssr

Vermeiden Lie den öesug von Oütern aus
entkernten Oebieten. krüken Lie, ob 8is

Ibren Ledark niobt nacd» näber gelegenen

Lrreugungsstätten verlagern lcönnen.

weisen Lie Ibre lhxpedition an, Nnrelsen-
dungen - soweit es gebt - ru einer sinnigen
Ladung rusammenmkassen, die einen 6ü-
terwagsn voll ausnutrt.
Kutren Lie joden Koiebsbabn-Oüterwagen
im innerdeutsebenVerlcebr bis ru lOOOlcg
über die Iragkäbiglceitaus.

benutzen Lie den öabnversand nur dann,
wenn Iceins anderen Verkehrsmittel die

Lendungen übernebmen lcönnen. Kutten
Lie den Wasserweg mebr aus als bisber.

jekleu WsZe » kommt es rml
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Lest den „Gesellschafter " Eure Heimatzerrung!
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Line Taffe LaMreiiLer sieht so aus wie
eine Taffe Bohnenkaffee, er schmeckt auch so
ähnlich- aber er ist doch anders.- von etze/rer
Art! Und danach will er auch behandelt sein.
Man muß ihn kochen, drei Minuten lang kochen.
Dann gewinnt man seinen ganzen Gehalt!
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Venn Sie in» Itr »»ke»ksn » müssen , ist e» dsrnklzend , tSglicd
10 dlsrd kür besondere küexe ru erkalten nnck»llüerckem einen
2nscknü kür Oxerstions - nnck Vrsnlcsntrsn sportlcosten.  Lie er-
reicden diese lbeistnngen durok unseren (?ksrik »IL« ) . Lr

lcsno sl» Linrelversicdernnz oder en jeder
MM bereits destekencken I r̂snlcenversicderung
rrrr »kzeseklossen verdsn nnd dostet moustllcd
^ IW nur ewei blarlc Leitrex.

dinr 2 lllsrd monstllck , «der gut angelegt!v Vür Decken<ki« ricktixe Versickerung.'
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8c Kon blutet « . Vena 8i« aus lcravstk«i«r» woftsib
dann macken 8i« »ick einen „bedeutenden", dicken, alt-
modi»cb«n Verband. V̂ eno 8i« aber Lleieb weiter arbei¬
te» wollen, dann genügt «in 8tück von dem dünnea,
»trall »itrendea, beilungkördernder»
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II aumaplast
in ollen Kpotbslceo und Vroosrisv.

Genügt hier die
^ Blnmenspritze?

Genau sowenig, wie die Blumenspritze zum
Feuerlöschen paßt , ein Obstmesser zum Holz-
spaltsn oder das Taschentuch zum Fenster¬
putzen— genau sowenig paßt Seife zu Teer -,
Ol - oder Fetthänden . And auch zum Waschen
von teerigen, öligen oder fettigen Arbeits¬
sachen sott man weder Seife noch Waschpulver
nehmen.
Warum ? Weil man dazu unheimlich viel
Seife oder Waschpulververbraucht und Hände
und Sachen doch nicht richtig sauber bekommt!
Zum Lösen von Ol, Teer und Fettschmier von
Len Händen gibt es ein viel einfacheres Mit¬
tel : Nehmen Sie ein gutes, fein gemahlenes
Scheuerpulver IDer Schmutz verschwindet von
selbst, und zum Nachwaschen brauchen Sie
-ann nur ganz wenig Seife.

Für die zähverkrustete Arbeitskleidung aber
gibt es fettlösende Reinigungsmittel , die viel
bessere Dienste leisten. Die Sachen werden
darin gut eingeweicht — heiß , wo es sich um
Schlosser-, Monteur - oder Malerkleidung han¬
delt, aber immer kalt bei blut- oder eiweißhal¬
tigen Verschmutzungen, wie sie bei Bäcker- und
Metzgersachen verkommen. Am andern Mor¬
gen wird gut gespült, dann in einer frischen
Lösung von dem gleichen fettlösenden Nein!-
gungsmittel kurz gekocht. So behandelt, ist
nicht nur jedes Waschpulver überflüssig, son¬
dern auch das harte und anstrengende Neiden
und Bürsten ..
Aberhaupt schadet der Wäsche nichts so sehr
als die rauhe und aufreibende Behandlung mit
Waschbrett und Dürste. Das gilt besonders
auch für die gute Weißwäsche. Am hier den
Schmutz zu lösen, ist es viel besser, sie gründlich
einzuweichen, und zwar mit Bleichsoda, Soda
oder einem anderen Einweichmittel . 6n heißer
Lösung gerinnen, wie gesagt, eiweißhaltige

Beschmutzungen und verursachen hartnäckige
Flecke. Es ist ja schon vom Eierkochen her
bekannt, daß Eiweiß beim Erhitzen gerinnt.
Gründliches Einweichen schont die Wäsche,
spart Waschpulver und Seife.

Man kann im Haushalt aber auch sonst noch
viel Seife sparen, wenn man einige Kleinig¬
keiten beachtet. Fum Beispiel : In den meisten
Seifennäpfchen liegt die Seife naß. gedesnial
nach dem Waschen bleibt dann Flüssigkeit zu¬
rück, in der sich fast genau soviel Seife aufiöst,
wie man vorher zum Waschen brauchte! Wenn
man darauf achtet, daß die Seife immer trocken
liegt, kann man eine Menge Seife sparen. Für
diesen Zweck gibt's praktische Seifensparer aus
Holz oder .Werkstoff.

Deutschlands Bedarf an Fetten kann aus eige¬
ner Produktion nicht voll befriedigt werden.
Es ist deshalb Pflicht jedes einzelnen, dafür zu
sorgen, daß jeder unnötige Verlust an Seife
und Waschpulver vermieden wird.
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